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f enn m f in ben, in welchem 
Generalverſammlung latholiſcher Vereine im Bamberg 


Aufſehen, um ſo mehr, 


n 
€ 


folgenden Wortlaut: 


1 e 
0 abwarten un „Mein lieber Erzbiſchof v. Scherr! Mit 3 habe 
iſchöfe ent mmen, welches Sie die A f Helfe 
öfe entgegen genommen, welches Sie die Auſmerkſamkeit 
halten, Mir zu überſenden. Ich habe es mit jenem Intereſſe 
ad geleien, deſſen ein jo wichtiges Aktenſtück würdig ift, und freue 
en Lan i Mich, in demſelben die Ueberzeugung der verſammelten deut⸗ 
ſchen Biſchöfe ausgeſprochen zu finden, daß das bevorſte⸗ 
hende allgemeine Concil feine Lehren verkünden werde, welche 
mit den Grundſätzen der Gerechtigkeit, mit dem Rechte des 
Staates und ſeiner Obrigkeiten und mit den wahren Intereſſen 
der Wiſſenſchaſt oder mit der rechtmäßigen Freiheit und dem 
Wohle der Völker im Widerſpruche ſteben. Ich gebe Mich der 
Seflmung bin, daß der Geiſt der Mäßigung, von welchem die 


0 Wien b ch das Hirtenſchreiben der in Fulda verſamme 


Öl nit 


ulda verſammelt 
. 
Ören, von 5 
5 er tin von Der t 
und Domlapıtular woſelbſt er jo große Miß 

im Namen des Bischof Weis haben das Unterhandlüngen 


inderhof, 21. October 


— 


do Die ; A andum nicht unterzeichnet. Die Antwort der Mün⸗ 
em Gage bat ven e e e Fete 15 Bean Iurifiiden Fakultät auf die, das Concil betreffenden 


iniiden Staat und Kirche zu erhalten und den Geift der Ver⸗ 


29. ; 1 

ngen überſandte der König dem von der kleri⸗ 

Keen ee 5 beitig angefeindeten Biſchof ein Handſchrei⸗ 
der Kon 


abſichtigte Organifation des bayriſchen Klerus, wie ſie auf der 


ſchloſſen wurde, ebenſo denke wie der Biſchof, welcher dieſelbe 
bekanntlich als unkirchlich, ja ſchismatiſch erklärte. Dieſes 
königliche Schreiben gi naturlich allenthalben das größte 

f als auch jetzt das Landvolk gegen den 
Biſchof gehetzt wird. Ein zweites Handſchreiben des Königs 
an den Erztiſchof von München in Betreff des Concils hat 


uldaer Berfammlung beſeelt war, auch bei dem allgemeinen 
oncile Geltung finden und daſſelbe die heilſamen Folgen für 
die kath. Kirche haben werde, welche jeder gute Katholik von einer 
allgemeinen Kirchenverſammlung erwartet. Ich verbleibe mit 
meer A axungen, Sr andbiger König (gez.) Ludwig. 


e begangen hat, abgereiſt. Die 


Statthalter v. Wagner iſt endlich aus Dalmatien 
ni den Snfucgentmn in almatien ki 
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werden fortgeſetzt. Der Bürgermeiſter von Caſtelnuovo ſtellt 
folgende Bedingungen auf, ohne welche ein Nachgeben der 
5 unmöglich wäre: Unbedingte Amneſtie, Einfüh⸗ 
rung des Landwehrdienſtes mit der Erleichterung eines län⸗ 
eren Urlaubs für weite Seefahrten, Nationaltracht und Be⸗ 
fan des Dienſtes auf die Landesgrenze, endlich die Ab⸗ 
gar des FMEL, Filippovich als kaiſerl. Kommiſſär zur 
acificirung. 0 
5 Aus Paris telegraphirt man: „Siebenundzwanzig De: 
putirte der Linken, unter ihnen Gambetta, Bancel, Jules 
Favre und Picard, veröffentlichen ein Manifeſt, in welchem 
die von der Linken beabſichtigten Interpellationen und Re⸗ 
formen angegeben werden. Das Manifeſt verlangt nament⸗ 
lich, daß das gegenwärtige Militairgeſetz aufgehoben und dem 
Volke die Entſcheidung über Krieg und 3 übertragen 
werde. Die zu erſtrebenden Reformen ſollen durch das all⸗ 
gemeine Stimmrecht herbeigeführt werden, welches ſich aber 
ebenſowohl von den monarchiſchen wie von den demagogiſchen 
Einflüſſen, die daſſelbe fälſchen und herabwürdigen, befreien 
müſſe.“ Die Verleſung dieſes N wurde am Montage 
in einer 2000 Mann ſtarken Verſammlung mit Gelächter 
und Pfeifen begleitet. Dieſe Verſammlung hat mit allen 
05 wi 3 Stimmen ein Mißtrauensvotum gegen Gambetta be: 
chloſſen 


Ein Florentiner Telegramm berichtet: Florenz, 15. No⸗ 
vember. Das EA Blatt enthält einen Amneſtieerlaß, 
welcher ſich auf alle politiſchen Vergehen, die nicht von ge⸗ 
meinen Verbrechen begleitet waren, ſowie auf Contraventionen 
im Dienſt der Nationalgarde und auf alle anläßlich der Ein⸗ 
7 der Mahlſteuer vorgekommenen Vergehen bezieht. — 

ne 
Erplofion des Dampfers „Caſtelfidardo“ iſt ernannt. 

Das Erkenntniß in dem Proceß Lobbia iſt heute ergangen. 
Nach demſelben ſind der Abg. Lobbia zu einem Jahr Militair⸗ 
gefängniß, Profeſſor Martinati zu; ſechs Monaten, Caregnalo 
und Novelli zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags Sitzung. 
Herrenhaus. 5 

Berlin, den 15. November. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurde nach einer langen Debatte das Geſetz über 
die Großjährigkeit in der Schlußberathung mit dem Amen dement 
Goßler, wonach das Geſetz erſt am 1. Juli 1870 und nicht, 
wie die Regierungsvorlage beſagt, am 1. April 1870, in Kraft 
treten ſoll, angenommen. Ein Antrag des Grafen zur Lippe 
auf Rückverweiſung an die Commiſſion ward abgelehnt. Das 
Geſetz, betreffend die Interceſſionen der Frauen, wurde in der 
Schlußberathung angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Schonzeit des Wildes, ohne Debatte genehmigt. 
— Es folgt die Schlußberathung des Münſter ' ſchen Antrages, 
beſagend: Die Conceſſion einer Prämienanleihe iſt mit dem 
Staatswohl unvereinbar. Der Finanzminiſter betont den Un: 
terſchied zwiſchen einer wohlorganifirten Prämienanleihe und 
einer Lotterie, und meint, daß der Staat nicht allein in Noth⸗ 
fällen, ſondern auch in Zweckmäßigkeitsfällen, die Berechtigung 
haben ſolle, Prämienanleihen zu creiren. Schließlich wird der 
Antrag mit großer Majorität angenommen. Darauf wird der 
Geſehentourß betreffend die Einführung des in den alten Pro⸗ 
vinzen giltigen Geſetzes über die Verpflichtung der Gemeinden 
um Schavenerſaß bei Aufläufen in den neuen Provinzen und 
5 Hohenzollern, angenommen. 


Berlin, 17. November. Ueber die nachträgliche Heran⸗ 
ziehung der Militärpflichtigen, welche in Folge Reklamation 


vor beendeter Dienſtzeit entlaſſen find, zur Ableiſtung ihrer 
in 


ommiſſion zur Feſtſtellung des 0 8 bei der 


cht 
miniſter und der Minister des Innern neuerdings Ver 
e Nach f 1, 4 in Verbindung mit § 2, 1 vn 
tär = Instruktion für den Noroveutihen Bund begin 
militärdienſtpflichtige Alter mit dem 1. Januar des! vol 
jahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20. Lebensſahe 1 
endet. Demnach. wird die durch § 43, 4 a. a. O. inne 
der erſten fünf Jahre ihres dienſtpflichtigen Alters eh 
zuläſſige ue An Heranziehung der in Folge Reklamagh, 
por beendeter Dienftzeit entlaſſenen Militärpflichtigen geh 
leiſtung ihrer vollen Militärdienſtpflicht nur bis zum 5 m 
2 7 Kalenderjahres ſtatthaft ſein, in welchem die ai 
treffenden Wehrpflichtigen das 25. Lebensjahr vollenden. u 
Erſatzbehörden find demgemäß mit entſprechender Anw 1 
verſehen worden. . il A) 
— Zur Eröffnung der außerordentlichen Propin sale 10 
der Provinz Brandenburg iſt geſtern Vormittag ein Gag 
Dort in der hieſigen Domkirche abgehalten worden. 
Vorſitzenden der Synode iſt der General⸗ Superintendent 
Kurmark Dr. Hoffmann ernannt worden. ir 
— Die junge Prinzeſſin Marie Czatoryska, welche, 
lich Wittwe wurde, hat ſich jetzt, der „Spen. Ztg.“ zufolge, N; 
den Orden der Karmeliterinnen aufnehmen laſſen. Mag 
— Geſtern Abend hat die gemiſchte Deputation des 1 
ſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung zur Bez 
der Frage über das Schulgeld in den Elemeniarſchulen 
ſtimmig beſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden die gänzli auf 
1 en e vom I. Januar 1870 ab zu 
ravo 


vollen Militärpflicht, haben, der fine Z.“ zufolge, der 
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Der Präſtdent des Allg. deutſchen Arbeitervereins: ea . 
(Es iſt eins der charakteriſtiſchſten Zeichen der d 


rte f 
riſche Knotenthum, auf die Kundgebungen ihrer Vera 


de 
Bürger. und n We 
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unge wurden die beiden Verbrecher vom Schwungeriät 
Leffe dere rone zum Tode verurtheilt. Ein mitangeklagter 

N Gum po anditifter wurde freigeſprochen. 
eine Sch innen, 11. November. (Wieder ein Unglück durch 
ten gewalif waffe) Die Kunde von dem geſtern Abend erfolg⸗ 
„win amen Tode eines jungen Mannes, des Studioſus 
batte ein deute mit großer Theilnahme beſprochen. Derſelbe 
Peggenonm Penſionair feiner Mutter ein geladenes Terzerol 
nd pomen, um etwaiges Unheil zu verhüten. Geſern 
zero aus ſeiner rn nach Königsberg nahm er das Ter: 
en Me einem verſchloſſenen Schranke und, um es dem jun⸗ 
Selena dem es gehörte, zurüdzugeben, verſuchte er wie⸗ 
ſich fein ich, daſſelbe durch das Fenſter der Stube, neben welcher 
wien, Braut und einige junge Mädchen befanden, abzu⸗ 
los Das Terzerol, ſchon ſeit Wochen geladen, ging jedoch 
dafl . In kaum eitlärlicher Undeſonnenheit feste er ſich 
baun de mit den Worten an die Schläfe: „Mit dem Dinge 
demſelben Au: 


man ſi 4 . “ 
b ich nicht einmal todtſchießen!“ In 
Edit entlud ſich der Schuß und ſtreckte In ſofort tobt zu 


81 
An A lfund, 15. Nov. Bei der heute ſtattgehabten Er⸗ 
f mangel wurde von Bötticher, welcher wegen ſeiner 
A 52 Sg um Regierungsrath fein Mandat niederge eat hatte, 
Wänmen wiedergewählt. Der liberale Ranbibat, Kreis 
„ Wendorff, erhielt 121 Stimmen. 


— Thüringen, 13. November. Auch die meiningiſche 
und Sing bat nunmehr den Entwurf einer „Kirchengemeinde⸗ 
des go Modal-Ordnung“ für die evangeliſch lutheriſche Kirche 
en des 4 publizirt, welcher weſentlich nach den Beſtimmun⸗ 
karbeit  henverfaflungeentwurfs der gothaiſchen Regierung 

et iſt. Die zur Förderung der kirchlichen Verfaſſungs⸗ 

d namentlich zur Herſtellung einer thüringiſchen Ge⸗ 
umiode in gemeinsamer Berathung in Aussicht geſtellte 
N jon der weimariſchen, gothalſchen und der melningi⸗ 
deiungtecterung wird demnachſt zufammentreten und die 
darlegen ſche Regierung derſelben den jetzt publizirten Entwurf 
Bi In Weimar, wo zuerſt die Synobalfrage in die 
— ommen worden, ift man bereits weiter vorgeſchritten. 
er J den Gemeinden eingeforderten Gutachten find ſeit 
en eit bereits ſämmtlich eingegangen und gutem Ver⸗ 


\ nach die Berufung der Synode für eine nicht ferne 
8 8 Ausfigt 578 N 
Un 


N erin, 15. November. In Folge ſeiner Ernennung 
Wateninſer u. Präſidenten des Se eruinifterhumg bat 
N den Sr asabikreife des Großherzogthums zum Abgeordneten 

ALT eichstag des norddeutſchen Bundes gewählte Graf v. 

wahl auf Schwieſſel fein Mandat niedergelegt. Es it eine 

15 —.—.— nal den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes 

Nes, November 0 
0 Kanne! itz, 15. November. Nachdem der Prinz Bixon 
dar einend vor einigen Tagen mit dem Großherzoge über den 

bi ſerirt er Eiſenbahn von Berlin über hier nach Rügen 

Nr en e, iſt geſtern der Fürſt von Putbus zu demſelben Zwecke 

b 


aettoffen und hatte im Laufe des Vormittags eine Au⸗ 
Ste dem Großherzoge. 
nb ov In der geſtrigen Landtags Ver⸗ 


net führte Bürgermei ? in aus, daß der 
h meifter Pohl: Schwerin aus, da 
My, Heichatag 85 norddeutſchen Bundes durch 
uß der Errichtung eines oberſten Bundelshandels⸗ 
ie Kompetenz des Bundes überſchritten hätten und 
die Stände möchten gegen die Ausführung des 
S bei dem Landesherrn Protest erheben, ſowle ge: 
„Ötsp chritte thun, daß die Errichtung eines oberſten Bundes» 
er die je angeftrebt werde, welcher vorkommenden Falles 
u Don R ompetenz des Bundes zu entſckeiden habe. Landrath 
Handl tom: Komal; bezeichnete die Errichtung eines ober: 
elsgerichts als eine Beſchränkung der Kompetenz des 
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Ober⸗Appellationsgerichts in Roſtock und wies auf die Gefahr 
weiterer Beſchrän ung hin. Schließlich wurde der Polsce 
Antrag an die Juſtizkommiſſion verwieſen. 

München, 15. Nov. Sicherem Vernehmen nach hat der 
König dieſer Tage ein eigenhändiges huldvolles Schreiben an 
den Biſchof von Paſſau gerichtet, worin demſelben Dank und 
Anerkennung für ſeine Bemühungen um Erhaltung des Pitz 
dens zwiſchen Kirche und Staat ausgeſprochen wird. as 

andſchreiben hebt beſonders den Eifer und Erfolg rühmend 
ervor, mit welchem der Biſchof dafür wirkt, daß die kirchliche 
Lehre mit Milde und denden auftrete. 

München, 16. November. Die Antwort der hieſigen jur 
riſtiſchen Fakultät auf die das Conzil betreffenden Fragen lau⸗ 
tet im Weſentlichen: Durch die Dogmatifirung der Sätze des 
Syllabus und des Satzes von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
wird an und für ſich eine Veränderung der verfaſſungsmä⸗ 
ßigen, geſetzmäßigen Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche 
nicht bewirkt. In Anbetracht jedoch, daß vorausſichtlich der 
Verſuch gemacht werden würde dieſer Dogmatiſirung auf ge⸗ 
ſetzlichem Wege eine praktiſche Wirkſamkeit zu een wäre 
durch dieſelbe das bisherige Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kirche prinzipiell umgeſtaltet und beinahe die geſammte Ge⸗ 
ſetzgebung bezüglich der Rechtsverhältniſſe der katholiſchen 

rche in Balern in Frage geſtellt. 


Deflterrei,d. 


Wien, 14. November. Hier find folgende Depeſchen aus 
Dalmatien eingegangen: € 

Gattaro, 11. November. Eine geitern vom Fort Kos⸗ 
mac nach Brale entſendete Patrouille wurde von den Inſur⸗ 
genten angegriffen und der — ſchwer verwun⸗ 
det. Die Inſurgenten wurden in die Berge zurüdgetrieben 
und ließen 4 Todte und einige Verwundete auf dem Platze. 

Cattaro, 12. November. Bei den um Caſtelnuovo und 
Ubli gelegenen Gebirgsdörfern iſt die Unterwerfung und frei: 
willige Ablieferung der Waffen Seitens der Inſurgenten mehr 
als wahrſcheinlich und find mit den betreffenden Ortsälteſten 
Verhandlungen im Zuge. In der Crivoseic iſt weniger Aus⸗ 
ſicht hierfür vorhanden und dürfte dieſer Theil doch mit Waf⸗ 
fengewalt bezwungen werden müſſen. , 

Peſt, 15. November. Zwiſchen dem linken Centrum und 
der liberalen n der bisherigen Deakpartei (zu 
welcher Deak ſelbſt und Czengery gehören) finden gegenwörkig 
Verhandlungen behufs einer Fuſion ſtatt. Die Parteiführer 
hoffen, durch dieſe Fuſion gegen die an Zahl überlegene, mi⸗ 
nifterielle Fraction der Deatpartei ein Gegengewicht zu ger 


winnen. N 
Frankreich. 


Paris, 13. November. In der Wahlbewegung im erſten 
Day! hat mit der verfehlten Miffion Ro chef ort und 2 — 
drei Genoſſen nach London ein neuer Akt begonnen, in deſſen 
Verlauf das Licht der Laterne“ wenn nicht erloͤſchen, doch wahr⸗ 
ſcheinlich etwas erbleichen wird. Es war wohl ein kluger Gedanke 
des Rochefort'ſchen Comitees, ihn für einige Tage zu befeitigen, 
damit nicht durch feine regelmäßige Erſcheinung in den Wahl⸗ 
verſammlungen feine Hohlheit allzu offenbar werde, aber es 
war minder klug, ihn gerade zur Herbeiſchaffung Ledru⸗Rol⸗ 
lins auszuſenden. „Diejenigen kannten den Helden der Februar: 
Revolution nicht, die da glauben, er werde ſich im Geleit eines 
Rochefort nach Paris zurückführen laſſen. Ledru⸗Rollin hat das 
Bewußtſein feines eigenen Werthes; er hat es vielleicht ſelbſt, 
wie übrigens alle feine Parteigenoſſen, namentlich diejenigen, 
welche im Eil lebten, in etwas übertriebenem Maße. Zunächſt 
emfing er die vier Abgeſandten mit kalter Hoheit, befragte fie 
um ihre Mandate, verlangte ſogar ſchriftliche Legitimakionen 
und behandelte ſchließlich nur den Arbeiter in der Deputation 
mit freundlicher Vertraulichkeit, während er den aufgeblähten 


Rochefort fat ignorirte. Am Ende äußerte er ſich dahin, daß 

auch in ſeiner Abweſenheit der Glanz ſeines Namens feine 

U ſichern müſſe; wenn er aber im erſten Frabigan nur 
die relative Stimmenmehrheit erhalte, dann ſei er bereit, zur 
en Kin Mitbewerber nach Paris zu kommen. 
Mit dieſem Beſcheid wurden die vier Abgeſandten entlaſſen 
und in erſichtlich verdrießlicher Stimmung berichtete Rochefort 
geſtern Abends der Verſammlung in der Rue Doudeauville 
dieſen 140 — 1 . 

Paris, 14. November. Der „Reveil“ veröffentlicht einen 
Brief Ledru Rollin's, in welchem derſelbe erklärt, daß er un⸗ 
geachtet der an ihn gerichteten dringenden Aufforderungen wäh⸗ 
rend der Wahlen nicht nach Paris kommen werde, um nicht 
Vorwand zu einem Konflikt zu geben. Das von ihm verfolgte 
Ziel ſei die Emanzipirung des allgemeinen Stimmrechts. 

Paris, 15 November. Geſtern fand Miniſterkonſeil in 
Compiegne ſtatt. Nach Beendigung derſelben 1 der Kalſer 
zu Pferde und hielt in dem Park eine Revue über mehrere Re⸗ 
gimenter ab. Geſtern hat bei Jules Favre eine Konferenz 
von 19 Mitgliedern der Linken ftattgefunden. Zu einem Be: 
ſchluſſe kam es nicht; heute wird die Konferenz fortgeſetzt. In 
der geſtern abgehaltenen öffentlichen Verſammlung im Saale 
der „Folies Belleville“ trat wiederum Rochefort als Redner 
auf. Derſelbe erklärte auf Interpellation, daß er in keinen 
Beziehungen zu den Orleaniſten ſtehe. Seine geſtrigen Worte 
über Ledru⸗Rollin habe man falſch gedeutet Er habe nur ſa⸗ 
gen wollen, daß Ledru⸗Rollin ſich von der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung in Frankreich kein richtiges Bild mache und ſich über 
die wahre Lage täuſche. 

Paris, 15. November. Der neu ernannte preußiſche 
Botſchafter Baron v Werther, welcher ſich heute in Begleitung 
des Miniſters des Auswärtigen Fürſten Latour d' Auvergne 
nach Compiegne begeben, hat dem Kaiſer ſein Wente 
ſchreiben überreicht. Gutem Vernehmen nach trifft 9 {fi 
Metternich morgen Abend hier wieder ein, um die Geſchäſte 

der Botſchaft zu übernehmen. Die beabſichtigte Reiſe des 
Fürſten nach Wien unterbleibt. 

Paris, 16. November. Das „Journal officiel“ meldet: 
Der neu ernannte preußiſche Bolſchafter Behr. v. Werther rich 
tete bei der geſtern ſtattgehabten Ueberreſchun N Beglau⸗ 
bigungsſchrelbens folgende Worte an den Kaiſer: „Ich ge⸗ 
horche dem ausdrücklichen Willen meines Souverains, wenn 
ich alle meine Anſtrengungen darauf richte, die Beziehungen 
der Freundſchaft und völligen Einvernehmens, welche in ſo 
erfreulicher Weiſe zwiſchen Frankreich und Preußen, wie dem 


Norddeutſchen Bunde, beſtehen, zu erhalten und zu befeſtigen, 


Beziehungen, welche auf gegenſeitigen Intereſſen beruhen, 
deren Entwickelung von beiden Ländern lebhaft gewünſcht wird.“ 
Der Kaiſer erwiderte: „Ich weiß die Geſinnungen zu wür⸗ 
digen, welche Sie mir im Namen Ihres Sonverains aus: 
drücken. Wie dieſer, ſo wünſche auch ich die Aufrechterhaltung 
und weitere Entwickelung guter und freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Regierungen Preußens und des nord: 
deutſchen Bundes einerſeits und Frankreich andererſelts. Ich 
kann mich nur wegen der Wahl beglückwünſchen, welche Ihr 
König traf, indem er Sie hierher ſandte. Ich bitte Sie, eines 
wohlwollenden Empfanges bei uns gewiß ſein zu wollen.“ 


Holland. 
Haag, 15. Nov. Die chineſiſche Geſandtſchaft wird ſich 
von hier nach Berlin und dann nach Petersburg begeben. 
Italien. 


Florenz, 13. November. Die „Nazione“ glaubt zu wiſſen, 
daß der König gelegentlich der Geburt des Prinzen von Neapel 
eine Amneſtie für politiſche Vergehen und ſolche Uebertretungen, 
die nicht von gemeinen Verbrechen begleitet ſind, ſowie für 
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Kontraventionen im Dienfte der Nationalgarde, bewillige 
— Wie man at, 55 die — Reg 
Abgeordneten Mari das Präſidium der Kammer anb 
San Roſſore, 15. November. Der König 
wiederum das Beit verlaſſen, nachdem er eine ſehr gute 
gehabt bat. Der Appetit iſt gut, die Kräfte kehren all 


zur 1 

Neapel, 14. November. Die Taufe des Prinzen 
Neapel hat heute flattgefunden; derſelbe erhielt die ue 
Viktor Emanuel Ferdinand. Die Stadt Neapel, welche Pau 
ſtelle vertrat, wurde durch ihren Bürgermeiſter repräl 


Moldau und Walachei. 


Butareft, 15. November. Von kompetenter Seite 69% 
beftätigt, daß die Regierung den Vertrag, betreffend a 
Bukareſter Kommunalanleibe, als in aller Form abgeſche 
und rechts verbindlich anfie Ei 

Eay tel 


Türkei 
111 Aus Kairo wird Londoner Blättern 
phirt, daß man beim Ausbaggern des Suezkanals in der 
von Ismajflia auf einen 80 Fuß langen Felſen geſtoß 
welcher durch Sprengung befeitigt wird. Die „Malta Hy 
vom 4. d. M. ſagt, es unterliege den lehten Nachrichten e 
Alexandria zufolge feinem Zweifel mehr, daß ſofort nach 
Cröffnung des Kanals große Dampfer im Stande ſelen 
Weg von einem See nach dem andern zurückzulegen. 
engſte u. ſeichteſte Stelle des Kanals liege bei El Gulf, 22 5% 
smailia, aber auch hier betrage die Tiefe ungefahr el 6 
ei einer Breite von 60 Fuß, während der übrige ut 
gleichmäßige Tiefe von mindeſtens 26 Fuß habe (na 
eg der Schifffahrt ſeien längs beider Seiten ibu 
an den Bitterwaſſerſeen binter Serapeum zwei Leuchte 
und in Port Said ein elektriſcher Beleuchtungsapparat ch ei 
worden. — An der Feſtfahrt durch den Kanal werden a 
große Anzahl Schiffe K e it 1 
air b, 5. November. Die Kalſerin der Franzosen N 
12. November von Oberegypten wieder in Kairo FIRE 
und bat — darauf in Alexandria die dortige fran 
Colonie empfangen. Am 15. will ſie an Bord des . 
gehen und ſich nach Port Said begeben, wo die fran 
und engliſchen Schiffe ſich bereits verſammelt haben. 
Vicekönig iſt am 13. von Kairo nach Yamailta eh 
Dort hat cine mehrſtündige Feuersbrunſt große u; 
droht, doch hat fie ſich, wie das franzöſiſche „Jour na IT 
meldet, auf „ein unb edeutendes Magazin“ beſchränken a 


Amerika. 5 
Phyladelphia, 12. November. Herr A mos Ken? 


15 
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Der Kronprinz von Preußen 
al eat. Die Reife 


uth, 14. November. 
beute Abend nach Port Said ein 
rien iſt in durchaus erwünſchter 


Telegraphiſche Depeſchen. 
be, 16. Novbr. Die Abg 
te über den Geſetzentwurf, 
obligatoriſchen Civilehe. Die 
unden und war äußerit lebhaft. 8 

ard, 15. Novbr. Nach amtlichen Berichte 


and beſchränkt ſich nunmehr auf d 


eordnetenkammer ver⸗ 
betreffend die Einfüͤh⸗ 
Generaldebatte währte 


axis, 16. Movbr. Die Zeitungen veröffentl 
des Biſchofs von Orleans, Dup 
ni Geiſtlichen feiner Diözeſe auffor 
er chen Unfehlbarkeit des Papſtes für jetzt als inop 
tert zu laſſen. Der Biſchof tadelt den Unge 
erifaler Blätter, wie na 
olica“, welche die Debatte 
en und ſo der Entſcheidung 
drenz, 16. Novbr, 
‚fort, daß die Reife deſſelben nach 
Vrrſchiedene Blät 
bereits Sonnabend in Florenz erwar⸗ 
ſich alsbald nach Neapel begeben. 
5 Verurtheilung Lobbias rief heute eine Zuſammenrot⸗ 
ervor Die Menge brachte Hochs a 
Oppoſition wird Mancini als Kand 
der Deputirtenkammer aufitell 
maskus, 12. November. 
ronprinz von Preußen traf g. 
von einer großen Volke menge 
war jlluminirt. 
mgebungen und begiebt ſich mo 
(Die Rüdkunſt nach Beirut 
Said iſt bereits gemeldet) u 


Lokales und Provinzielles. 
ir ſchberg, (Einweihung der neue 
) Zu dieſem Behufe verſammelt 
nächſt in feinem bis herig 
ſthofe „zum ſchwarzen Ad 
ch dankbar verabſchiedend und 
„und begab ſich ſodann unter M 
landen dekorirte „Herberge“, w 
3 und ſonſti 


Feſttheilnebmer begaben ji 
den ſehr gelungenen, 


dert, die Frage der 


über dieſe delikate Frage 
des Konzils vorgreifen. 
ſſerung des Königs ſchreitet 


einlichkeit gewinn 


idaten für das Prä⸗ 
Verſpätet eingetroffen.) 
ſtern Abend hier ein 


rgen in aller Frühe 
b und Abreiſe von 


en Sitzungslokale, 


emſelben ein Hoch 
uſilbegleitung in die 
oſelbſt die Mitglieder 
Anſtalt bereits ver⸗ 


ich in den neuen, ge⸗ 


d von dem Letzteren 
3 und des Kronprin⸗ 
nachdem das Muſik⸗ 


en Geſellſchaftsſaal, wo e 


dem Corridor den Choral: 
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vorgetragen hatte, die Einweihungsfeier mit dem Geſange des 
Liedes Abc bleib’ mit deiner Gnade ꝛc.“ e 

In der Feſtred e, welche Herr Paſtor Finſter hielt, knüpfte 
Redner an das Wort Pauli an: „Herberget gern“, die Dee 
thätigung dieſes Wortes in der Gründung der „Herberge zur 
Heimath', die einem wirklichen Bedürfniſſe abhelfen ſoll und 
die vom ev. Geſellenverein ſchon längſt erſtrebt worden iſt, 
nachweiſend. Das Unternehmen habe dankenswerthe Unter: 
ſtüzung, andererſeits aber auch r gefunden, weil 
die Hausordnung das Gebet ein: und den Genuß ſpiritudſer 
Getränke ausſchließt. Man möge ſich überzeugen; der Heuchel⸗ 
finn ſoll in der Anſtalt nicht gepflegt werden; nur Ordnung 
und christliche Sitte ſoll in derſelben herrſchen. 

Redner verlas ſodann die in d. Pl. bereits mitgetheilte 
Hausordnung (S. Nr. 113) und verpflichtete den Hausvater 
Herrn Raſchke zur ee e derſelben mittelſt Handſchlag, 
worauf die Feier mit Gebet und Choralgeſang ſchloß. 

NE dem Saale enthält die „Herberge“ noch ein Ge: 
ſellſchafts⸗ und ein Gaſtzimmer, ſowie die nöthigen Schlaf⸗ 
räume reſp. «Stuben, in denen 12 Matrazen⸗ und 8 Feder⸗ 
betten aufgeſtellt find. Sogar für 99 5 Schülergeſellſchaften 
iſt ein Schlafraum vorhanden. er Beſizer der Herberge, 
ſowie der Baumeifter Herr Timm, haben es verſtanden, neben 
Wahrung der Zweckmäßigteit ſämmtlichen Räumen ein recht 
freundliches Ausſehen zu geben. 

H. In einer der letzten Nummern ung Blattes begeg⸗ 
nen wir folgender Annonce: „Werden die ſtimmberechigten 
katboliſchen Bürger hieſiger Stadt bei der bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl von dem ihnen zuſtehenden Wahlrecht end⸗ 
lich Gebrauch machen? Dieſe Frage hat ihre gewiſſe Berechti⸗ 
gung, doch gehen wir weiter in dieſem Punkt und fragen: 
Werden die J ürger überbaupt endlich einmal durch regere 
Betheiligung bei der bevorſtehenden Wahl zeigen, daß ſie all⸗ 
gemein von ihrem Rechte Gebrauch machen und daß ihnen 
das Wohl der Stadt wirklich am Herzen liegt? Wir ſchätzen 
uns glüdlich, daß die konfeſſionellen Unterſchiede bei uns wenig 
betont werden gegenüber anderer Städte, die ſich tarin ge⸗ 
fallen und dabei ihre beſten Zwecke verfehlen. Bei dieſer 
Sache handelt es ſich ja nur um die Wahl von Stadtverord⸗ 
neten, nicht Kirchenvorſteher u. dal. und ſehen wir dabei nur 
den intelligenten Bürger an, nur den Bürger, denn wer 
dem Beſten der Stadt dient, der dient jeder 
Confeſſion! 

* Die Londoner Poſtbehörde macht darauf aufmerkſam, daß 
Briefe, welche nur die Bezeichnung „London“ führen, meiſt 
unbeſtellbar ſind Es muß Hausnummer, Straße und 
Staditbeil angegeben ſein. Ebenſo muß Alles auf der Adreſſe 
leſerlich geſchrieben ſein, weil die unleſerlichen erſt dann 
entziffert werden, wenn die Brieſträger ſchon längſt unterwegs 


nd. 

* Künftigen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, findet in der 
Peterstirche u Görlitz ein 7 aan ausschließlich 
von 50 Görlitzer Lehrern ausgeführt. Das Programm 
iſt ein ganz vorzügliches. (Seb. und F. M. Bach, Mozart, 
M. Prätorlus, B. A. Weber, Rungenhagen, Möhring, Götze) 
Das Entree ift nur 5 ſgr. und find Billets vor der Aufführung 
bei 15055 Kaufmann Gerſte (in der Nähe der Peterskirche) zu 

Gencral⸗Conſul Wilcken in London warnt vor der 
Einſendung von Albert⸗Policen an Privatperſonen und Agen⸗ 
ten in London. 

Der Kriegsminiſter hat entſchieden, daß die Gemeinden 
nicht verpflichtet ſind, behufs enen der Bezirks⸗ 
1 und Gefreiten bei Gontrolverfammlungen Vorſpann 

en. 

Der Tarifſatz für Mehl von Altwaſſer nach Leip⸗ 
zig iſt auf 10,3 ſgr. pro Centner ermäßigt worden. 5 
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* Die Banknoten der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherz. 
Prien vom 1. December 1857 müſſen bei Vermeidung der 

räkluſton bis 1. Juli 1870 umgetauſcht werden. 

Alt⸗ Reichenau. Vom 1. Dezember ab hört die Boten⸗ 
poſt zwiſchen Alt⸗Reichenau und Freiburg auf. Die Poſtſen⸗ 

dungen werden mit dem 2 5 dieſen Orten courſirenden 
Privat⸗Perſonen⸗Fuhrwerk befördert, und zwar aus Reichenau 

U. Nachm., aus Freiburg 8 U. 40 M. Vorm. 

H. Schönau, den 16. November. Seit einigen Jahren 
fühlt ſich ein Bürger hieſiger Stadt berufen, neben ſeinem 
urſprünglichen Gewerbe noch das eines „Wunderdoktors“ zu 
betreiben, ob aus bloßer Menſchenfreundlichkeit, oder ob des⸗ 
halb, weil dabei ſein Geldbeutel weſentlich in Betracht kommt 
— müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Höchſt bedauernswür⸗ 
11 iſt es aber, zu ſehen, wie ſich Kranke der Behandlung eines 

annes anzuvertrauen wagen, welcher, weit entfernt, eine 
Kenntniß der Organe des menſchlichen Körpers und ſomit die 
Fähigteit zu beſitzen, eine Krankheit nach ihren Symptomen 
richtig beurtheilen zu können, in beiſpielloſer Selbſtüberſchätzung 
und mit unverantwortlichem Leichtſinn von dem Gebrauche 
ſeiner Pillen die Geneſung ſelbſt ſolcher Kranken abhängig 
machen will, bei denen jeder Tag die Gefahr, in der ſie ſich 
befinden, ſteigert, um ſchließlich, wenn er die dürftigen Mittel 
ſeiner vermeintlichen Kunſt erſchöpft hat, den jammernden An⸗ 
gehörigen ſeiner Patienten mit kalter Miene die Herbeiholung 
eines Arztes anheimzuſtellen. — Möchten doch Alle, durch die 
Erfahrungen der jüngſten e belehrt, es ſich zur 
Aufgabe gereichen laſſen, zur Beſeitigung einer Meinung, deren 
Irrigkeit den Meiſten leider zu ſpät vor Augen tritt, nach be⸗ 

ſten Kräften beizutragen, um m das gefährdete öffentliche Wohl 
fördern zu helfen. 

Grünberg, 15. November. Am 12. wurde hier nach 
dem Beiſpiele anderer Städte eine öffentliche Bürger⸗Ver⸗ 
ſammlung m Beſprechung kommunaler Angelegenheiten 
abgehalten. Circa 150 Bürger nahmen an der Verſammlung 
Theil, die jedenfalls dazu beigetragen hat, im Kreiſe der hie⸗ 
ſigen Bürgerſchaft das Intereſſe für kommunale Angelegenhei⸗ 
ten zu ſtärken. (Giebt es denn in Hirſchberg Niemand, der 
einen ſolchen Verein ftiitet? In beinahe allen Städten Schle⸗ 
ſiens beſtehen ſolche. Die Bürger⸗Reſſource verhält ſich zu 
ſchweigſam D. Red.) . . 

Breslau, 15 Novbr. [Evangeliihe Provinzialſynode.] 
Geſtern Vormittag fand behufs Eröffnung der Synode ein 
feierlicher Gottesdienſt in der St. Eliſabethkirche ſtatt, bei 
welchem Herr Generalſuperintendent Dr, Erdmann die Litur⸗ 
gie, Herr Superintendent Hauſſer die Predigt hielt. An der 
durch Herrn Generalſuperintendent Dr. Erdmann geleiteten 
seier. des h. Abendmahls nahmen ſämmtliche Mitglieder der 

ynode Theil. Der zahlreiche Beſuch des Gottesdienſtes legte 
Abele dafür ab, daß das Intereſſe an den Aufgaben und 

rbeiten der Synode in immer weitere Kreiſe zu dringen be⸗ 
ginnt Mit Bezug hierauf möchte übrigens die Bemerkung 
am Platze ſein, daß nach § 8 der in der erſten Sitzung als 
Grundlage für die Verhandlungen angenommenen Geſchäfts⸗ 
Ordnung für die Rheiniſche Provinzialſynode Geiſtliche und 
Gemeinde⸗Kirchenraths⸗Mitglieder, die nicht zur Synode gehö⸗ 
ren, ſowie auch Candidaten der Theologie, auf Anzeige bei dem 
Präſes und Genehmigung durch den Synodalvorſtand den 
Verhandlungen beiwohnen können und daß dieſe Befugniß in 
dem auf die Provinzialſynode La ag Proponendum des 
Ev. ee noch erhebliche Erweiterungen erfah⸗ 
ren hat. 

Die zweite Plenarſitzung der Synode wurde heut Vormit⸗ 

tag 10 Uhr mit Gebet eröffnet. Nachdem der Miniſterial⸗ 
Commiſſarius ſich zunächſt eines von dem Herrn Cultusmini⸗ 
ſter ihm gewordenen Auftrages, der Synode Gruß und Se⸗ 
ns auszuſprechen, entledigt und die Verſammlung 
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Nach längerer Debatte wird die in dem Proponenbi 
Ev Ober⸗Kirchenraths über die Reviſion der Gemeinde? 
nung als vierter Punkt aufgeſtellte Reviſion der Kreisſyn 
Ordnung aus dieſem Zuſammenhange gelöft und der II. der 
miſſion überwieſen, fo daß die 1. lediglich für die Reviſion be 
Gemeinde⸗Ordnung zu fungiren haben wird. 
Nachdem hierauf der obige Entwurf für die Bildung 
Commiſſionen mittelſt Acclamation angenommen worde 
die 4 Schriftführer gleichfalls noch ſich für dieſelben 1 
ſugung geſtellt haben (Gräve für J, Dr. Hasper für I 
für III, Dr. Schian für IV), entwickelt ſich eine 19 175 h 
lebhafte Debatte über den mit Rücksicht auf möglichſte Be ein? 
nigung und gleichzeitige Gründlichkeit der Verhandlungen wg 
zuſchlagenden Modus der letzteren. Das Reſultat ſſt, one 
ſämmtliche vier Proponenda jzunächſt durch die Commis 
zu berathen und durch ein Referat in die Plenar⸗Verhan feine 
en eingeführt werden ſollen; um jedoch in den letzteren aun 
nterbrechung eintreten zu laſſen und eine möglichſte Venue 
der Zeit zu erzielen, wird auf Anregung des königl. Cort 
rial⸗Präſidenten Wunderlich und auf Befürwortung des 
ſtorialrath Weigelt die IV. Commiſſion (Geſangbuchfrag 
Rückſicht auf den geringeren materialen Umfang dieſer 
poſition beauftragt, ihr Referat dergeſtalt auszuarbeiten, 
die Berathung im Plenum darüber ſchon morgen ihren 
fang nehmen könne. { pi 

Nachdem noch der Beſchluß gefaßt worden, den benen 6 
ſigen groben Zeitungen fortan ein durch das Maiden 
beglaubigendes Reſumé über die Ergebniſſe der Berban ip 
gen zugehen zu laſſen, iſt die heutige Tagesordnung um 
Nachmittags erledigt. 

Die morgige Plenarſitzung wird bereits die Ber 
die Geſangbuchfrage beginnen. Referent ift Sem 
Dr. Schneider. (Sch 

J. Schweidnitz. Obwohl in öffentlichen Blätte - 
mehrfacher, unſerer Stadt gewordenen letztwilligen Zuwe 
gen des verſtorbenen Kaufmann Friedrich Mai hi 
nung geworden, dürfte es doch von Intereſſe fein, 1 5 0 
dieſem Blatte einiges hierüber mitzutheilen. Der Bat ſes 
hatte zunächſt zur Erbauung eines evangeliſchen Kranke ir ret 
bierorts 10,000 rtl. beſtimmt, welches Kapital, wenn win ahl 
unterrichtet, dem betreffenden Vereinsvorſtande bereite en n 
worven; der biefigen evangeliſchen Kirche wurden , A, 
10,000 rtl. zu ſpeziellem Zweck mit der Maßgabe übersehene 
daß die Zinſen dieſes Kapitals einer Dame hierort in den 
länglich verbleiben und nach dem Tode die Kirche erf Außer 
ungeſchmälerten Beſitz dieſes Kapitals gelangen fol. m Be, 
dem hat die Allein⸗Erbin laut Beſtimmung eines vegan 9 
ſtorbenen gefertigten Nachzettels dem hieſigen Gottfried. felbb, 
ſchen Waiſenhauſe 20,000 m rtl. zugewendet. Da, wie Kr 
agt, fie den Wunſch und Willen des Verſtorbenen Hi 


enehung genau gekannt hat, verfügt fie als eigen ole 
gr led al ſcer 5 
chen Waiſen⸗ U 
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nderin dieſer Stiftung in hochherziger edler Weile 
dermaßen: Die Stiftung ſoll den Namen, 
Stiftung“ führen; aber mit dem G. Laube 


„welchem ſie ſolche zuweiſt, 
bekannten Beſtimmungen die⸗ 
uſtituts verwaltet und verwendet werden, inſoweit nicht 


Aohltpärigteits-gntitut Hierfelb 
1 0 t und en 


400 ehende beſondere Aenderungen getroffen werden. Das 
Hyp {al per 20,000 rtl. iſt ſofort zumeiſt in mehreren ſicheren 
18 Potzeken überwieſen worden. Die Einziehung der Zinſen 
tung 3 übernimmt das Kuratorium der Laube ſſchen Stil: 
| — %, Theil derſelben werden zur eigenen Dispoſition auf 
FJ bauszeit vorbehalten; von den Zinſen des noch übrigen 
kbrde erhält die Kinder-Bemabranitalt jährlich 50 m, ein 
IR tes Mündel des Erblaſſers, eine Kaufmannsmwittwe hier, 
aßlaänglich 36 rtl., der kauſmänniſche Unterjtügungsverein 
die Vedütſlige würdige Kaufnannsmittwen jährlich 24 rtl. 
von erwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes zur Verwendung 
I nach eſchenken für arme Kinder dieſer Anſtalt zum Weih⸗ 
bi töfefte 10 rtl. und den Ueberreſt der Zinſen an acht arme 
binde Dürgerswittwen. Nach dem Auflöjen oder Erlöſchen 
iger Anſtalten, ſowie nach dem Tode der Legatempfänger, wird 
begeben ſenperwendung dem Suratorio des Inſtituts anheim⸗ 
don en. Mit dem Ableben obiger Erbin kommen jene Zinſen 
| obigem Theil des Kapitals lediglich zur Verwendung 
Ade, Laude ſchen Waifenhaufe und ſollen dann ſechs Waiſen⸗ 
mene: über die Zahl der bereits dort an 50h aufgenom: 
werder Unterkommen finden, wofür jährlich 500 ril. beſtimmt 
gute ut Beim Austritt der Kinder aus dieſer Anſtalt ſoll bei 
| 3 Führung derſelben jedem Mädchen bei ihrer Verheira⸗ 
gung und jedem Knaben bei feiner Großjährigkeit 20 rtl. 
| eben werden. Ebenſo ſollen 100 rtl. alljährlich an würdige 
Abele Wittwen und Töchter, welche evangeliſchen oder 
brdliſchen Glaubens ſein müſſen, gegeben werden. Der 
elide Reſt ſoll zu baulichen Einrichtungen event. zur An⸗ 
aun eines Waiſenvaters oder Lehrers verwendet werden. 
ohl das Kapital dem Laube 'ſchen Inſtitut zugewieſen wor⸗ 
aid ſoll ſelbiges beſonders verwaltet, die Rechnung darüber 
abilich durch zwei Armendeputirte revidirt und vom Magi⸗ 
N abgenommen und dechargirt werden. Auch ſoll ein 
| ur Aftatsmitglien und ein Stadtverordneter, beide evangeliich, 
\ erwaltung hinzugezogen werden, deren Wahl durch ſtädti⸗ 
Behörden zu erfolgen hat. Die Stiftung hat unterm 
„September d. J. Alerpochſte Genehmigung erhalten. — 
en wird Referenten die Mittheilung, daß die Beſtätigung 
wieder gewählten Stadträthe, Herrn Partitulier F. Cas⸗ 
und Herrn Fabrik, und Gutsbeſitzer Göllner, ſowie des 
A Ann wählten Juſtizraths a. D. Herrn Studt, Seitens der 
Wal Regierung eingetroffen iſt. 
5 
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5 ein die „Kaffee⸗Lotte“ ; 
en le, ein Mufterbild des Jhmusigften Gires, in gänzlich 
| der der Kleidung, einen Korb am linken Arm, einen to 
Pere en Hand, die Straßen unſerer Stadt, jedes meg. 
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gern von Anderen annahm, jedes ſonſtige Almoſen 
ſig wil unbedingt aden dhe br Marin 
enden \ 
were Suulhen haben ihr ewicligen Beſenſtiel zu 
f mit diefem einen ehe: 
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len deldſewele Burſchen haben ihren 

zommen. doch derein N 
igen eee der ihr aus gutem Herzen 
„eine Armenunterſtützung nachzuſuchen, Sie 4 
auch freilich nicht, denn fie beſaß circa 6000 Thlr. Ver⸗ 
das jedoch für fie, nachdem fie vor etwa 30 Jahren 
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entochter, hatte die, Freiheitskriege als Marketenderin 
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mitgemacht und wartete ſtets noch auf die Rückkehr eines da⸗ 
mals gefangenen franzöſiſchen Corporals, der ihr die Ehe ver⸗ 
ſprochen halte. Zu einer letzten Willensverfügung war fie nie 
zu bewegen, „denn es ſollte Niemand von ihr erben, der König 
ausgenommen!“ — Sie hinterläßt nur einen Erben, einen 
Bruverentel, ſeines Zeichens Tiſchlermeiſter bierjelbft, von dem 
fie bei Lebzeiten nie etwas willen wollte. Im ihrem Nachlaſſe 
hat man, in alten Kannen, Topfen und Taſſen verſteckt, uber 
700 Thlr. in Kaſſenanweiſungen, Gold, Silber und Kupfer ge⸗ 
funden, jedenfalls das Erträgniß ihres langjährigen Lumpenhar⸗ 
dels, für den ſie ſchwerlich jemals Mee jet. 

Aus Darmſtadt, 10 November, wird geſchrieben! „Die 
bisher in Groß⸗Gerau beobachteten Erderſchütterungen 
ſind immer noch nicht 8 einem Abſchluſſe gelangt. orgein 
Nachmittag wurden 4 Stöße und in der darauf folgenden Nackt 
15 beobachtet. Geſtern Morgen nach 6 Uhr wurden 3 an 
Stöße beobachtet; ein ftärterer Stoß erfolgte um halb 7 
Uhr. Die Geſammtzahl der bis jetzt daſelbſt beobachteten Erdſtöße 
beträgt mindeſtens 600 Die Richtung der Stöße wird neuer⸗ 
dings als eine vertikale angeben; eine Beobachtung, die auf 
einen lokalen Charakter dieſer Erſchütterungen hinweiſt. 

Breslau. Am Fuße der „Liebigshöhe“ (ehemals Taſchen⸗ 
1 dicht am Atrium in einem von ſchöͤnen Akazien ums 
gebenen Rondel, iſt ein Denkmal für Schleiermacher errichtet 
worden, der nicht weit davon in einem Hauſe der alten Taſchen⸗ 
ſtraße 1768 geboren worden war. uf einem Rafenhügel 
erhebt ſich eim ſieben Fuß hohes Poſtament in Obelisten- 
form und rothem ſchwediſchen Granit, und oben darauf ſteht 
die aus Bronce gegoſſene lebensgroße Büſte des tiefen Denkers. 

Aus Görz, 9. d. M., wird berichtet: Geſtern wurde in 
Cormons der aus Zürich mit 2 Mil. 3 flüchtige Schar 
aufgegriffen. Er hatte nur noch 50,0 00 Franks bei 500 Der 
Ergreifer, Grenzpolizeibeamter Engelhardt, erhält 10,000 Fr. 
Der Defraudant wurde ſogleich nach Wien eskortirt. 

— Den mannigfachen Beſtrebungen unſerer Zeit gegenüber, 
welche auf eine Emancipation der Frauen hinzielen, iſt es nicht 
11 Fall auch einmal die Stimme einer Frau zu hören, 
die ſich im entgegengelehten Sinne ausſpricht. Cine amerika 
niſche Dame, Miß Emma Webb, hielt kürzlich in Broklyn ei⸗ 
nen Vortrag über, „das wahre Ritterthum des Weibes.“ Dies 
Ritterthum iſt nach ihrer unmaßgeblichen Meinung in der Liebe, 
im Zauber der echten edlen Weiblichkeit enthalten, u. fie jagt un⸗ 
ter Anderem: „Ich kenne keinen widerlicheren, keinen abſtoßende⸗ 
ren Anblid, als den eines Mannes, der ſich zum Weibe zu machen 
ſucht — wenn es nicht etwa der eines Weibes iſt, das fi zum 
Manne zu machen beſtrebt. Solche geiftige, ſittliche und beruf⸗ 
lich Verirrungen ſind ſtets wider die Natur, und wo ſie nicht 
der Thorheit entfpringen, da müſſen fie ihren Grund in der Ver⸗ 
derbniß haben. Die zarte, ſanſte, überzeugende Gewalt der Anz 
muth macht das Weib tauſendmal mehr ib, den ‚starren Sinn 
des Mannes zu beugen, als die klobigen Argumente der ſtark⸗ 
geiftigen oder vielmehr ſtarkzungigen Weiber, welche ſich jetzt in 
der Welt breitmachen. Die Zunge eines zornigen Weibes iſt in 
der Gejellicaft dem Manne gegenüber jo machtlos, wie das Lüs 
cheln der Liebe und Beſcheidenheit allmächtig iſt. Das Weib 
übt mindeſtens ebenſoviel Despotismus über den Mann aus, wie 
der Mann über das Weib. Es giebt auf der Welt keinen 15 * 
Gewalthaber, wie die Frau es ſein kann, wenn ſie will. Aber 
ihre Herrſchaft muß fie mit Sanſtmuth und Liebenswürdigkeit 
ausüben. Gelüſtet es den Frauen nach einer noch weiteren 
Ausdehnung ihrer ſchon faſt unumſchränkten Gewalt? Durch 
Theilnahme an öffentlichen D e können ſie nicht 
dazu kommen, ſondern nur die Macht verlieren, welche ſie jetzt 
beſitzen. Durch den Stimmzettel wird das Weib nie eine ſolche 
Macht über den Mann ausüben können, wie ſie es jetzt durch den 
Zauber der Weiblichkeit thut. Ein —17— gebildetes, beſchei⸗ 
denes, hingebendes Weib wird im häuslichen Kreiſe, wenn ſich 
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Gelegenheit dazu bietet, mehe auf die Geſetzgebungen 
Landes “mieten können, als zehntauſend Blauſtrümpfe, 
welche ihrem Herzen in Verſammlungen Luft machen“ 
[Ehelicher Dialog.] „O Lucy, Luey! Schämſt Du 
Dich denn gar nicht, die ⸗Hagre einer andern Frau zu tragen?“ — 
„O Tom, Tom! Schämſt Du Dich denn gar nicht, das Fell ei⸗ 
nes anderen Kalbes auf der Hand zu tragen? 
7 


Literarifhes. 
Bernſtein's Volkskalender 1870. Diejer intereſſante 
Kalender iſt auch dieſes Jahr wieder ganz vorzüglich. Er ver⸗ 
folgt nicht die gewöhnliche Unterhaltungsliteratur anderer Ka⸗ 
lender, ſondern iſt mehr belehrend; ſo ſind die Sonnen⸗ und 
Mondfinſterniſſe und die Stellung der Planeten durch Zu: 
ſtrationen erläutert. Einer Novelle folgen: „Die Geheimniſſe 
der Zahlen“, dann ein ſehr guter Auſſatz, „die Wunderbauten 
unſerer Zeit“, behandelnd die Gotthardsbahn, das ſchwimmende 
Dock des norddeutſchen Bundes, die Pacific⸗Bahn, der Suez⸗ 
Kanal, ſämmtlich mit ſauberen Holzſchnitten. Dieſen folgen 
„die wiſſenſchaftlichen Expeditionen 1868“, „Lehrrei piele⸗ 
reien“, „Ueberſicht der geſchichtlichen Ereig niſſe des letzten Ka⸗ 
lenderjahres“ und „Porto⸗Tarife“ zc. Sehr hübſch find der 
nhang, ein Verzeichniß der, dem Allgemeinen Verbande der 
deuiſchen Erwerbs: und Wirthſchaſts⸗Genoſſenſchaſten angehö⸗ 
rigen Vereine und die Statuten enthaltend, ſowie eine beweg⸗ 
liche Darſtellung der faſt totalen Sonnenfinſterniß am 22 ſten 
Dezember künftigen Jahres. 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König hat dem Bureauvorſteher der Ober: 
chleſiſchen Eiſenbahn Carl Bernhardt den Charakter als Canzlei⸗ 
ath verliehen. 


ö Concuts⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Alexander Mende, in 


Firma Gebrüder Mende zu Reichenbach in Schl., Verw. Kfm 


tto Pauliſch daſ., T. 22. November; des Kaufm. Emil An⸗ 
germann in Hohenmölſen, Kreisgericht Zeitz, Verwalter Juſtiz⸗ 
rath Lorenz in Zeitz, T. 24 November; des Kaufm. Wilhelm 
Woehlert zu Calbe a. Milbe, W Gardelegen, Verw. 
Aktuar Bußmann zu Gardelegen, T 22. November; der Grä⸗ 
li Baronin von Zedlitz zu Gör⸗ 

ildt daf, T. 20. November c. 


Braunſchweigiſche Prämien⸗Anleihe [20 Thlr.⸗Looſe von 1808. 
a er ne | am 1. November c. Prämienziehung am 31. 
December c. Serie 61 93 139 168 349 558 580 973 1062 
1194 1514 1602 1659 1852 1876 1901 1925 1948 2063 2073 
2421 2633 2799 2815 2911 2933 3047 3103 3431 3445 3625 
3638 3718 4005 4022 4041 4179 4899 4968 5047 5088 5201 
5422 5582 6097 6218 6528 6574 6599 6628 6720 6795 6981 


17090 7171 7513 7506 7821 7887 7897 8291 8543 8572 8948 
9030 9382 9497 9930 


a Oeſterreichiſche 500 Fl.⸗Looſe von 1860. 
19. Verlooſung am 2. Nov. c. Zahlbar am 1. Februar f. 
a 300,000 fl. Serie 7890 Nr. 5. a 50,000 fl, Ser. * 5 


„6839 10, 7890 14, 
15867 14, 17177 15, 17473 17, 
N 4, 19679 15. 

Alle übrigen in den am 1. Auguſt c. gezogenen Serien ent⸗ 


haltenen Nummern gewinnen 600 fl. 


als Nebſt zwei Beilagen. 
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Sc geh Gtaetd:Cifenbahn-Anleihe von 1860 (10Xhlr. Leo} 
9. Verlooſung am 1. Nov. c. 000 Wer — 1. Februm 
a ul. 191545. a 1000 Til. 58989. a 500 . 
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Die Familie Ehrenfels. 
Von George Füllborn. 
Fortſetzung. BR 

„Nur eine,“ ſprach Alfred tonlos, „fie liegt bei Dir! N 

„O erbarme Dich, mein Geliebter, höre auf die ng 
meines Bruders, erfülle fie um jeden Preis, um ihn FE 
erhalten.“ m 

Mein Geliebter,“ wiederholte Alfred, ſich des Bern 
niſſes erinnernd, von dem er wohl eine Ahnung geha 
das ihm aber wieder in dem Drang feiner: Angelegenheit” 
entrückt war — „mein Geliebter, jo war hier —" „ 

„Verlobung, während Du in Sorgen ſaßeſt, o IP 
nenne die Rettung und mein Hermann wird ſie, gem 
Liebe zu mir 5 erfüllen!“ 19 

„Entſetzliches Geſchick,“ murmelte Alfred, auf Ir 
Schweſter ftarrend, „ſo ift auch dieſe Hülfe unmög 
gemacht!“ 7 

„Sprich, nur ſprich, ich muß uns Beide retten!“ Pr 
„Das kannſt Du nur, wenn Du meiner Schweſter en 
ſagſt und die reiche Tochter der Juſtizräthin Melzer 2 
rathejt — es giebt weiter keinen Ausweg — durch die Nite 
lobung mit ihr iſt unſer Credit erneuert, durch die E 
unſere Ehre und unſere Firma gerettet!“ ** 

Elſe hörte erſtarrend die Worte ihres Bruders , 
war ihr, als ſtürzte um fie Alles zuſammen, an deſſen 7. 
ſüllung fie nicht mehr gezweifelt hatte — fie ſollte wü 10 
— einen mußte fie verlieren, ihren Geliebten oder MT 
Bruder — entſetzlicher Kampf! Sie prefite ihre Hände u. 
ihr Antlitz, bis endlich ihr Schluchzen durch das Zimt * 
tönte. Da ermannte ſich Alfred; die ganze Schwere fe 
Schuld, mit der er entweder ſich allein oder hier drei? 
ſchen erdrückte, trat vor feine Seele, und es reifte der u 
ſchluß in ihm, ſich allein, wie er es verdient, ihr zum anf 
zu bringen — er wollte forteilen — da ſprang Elle g 
und hielt ihn zurück — ſie hatte überwunden und 9 
Pflicht erkannt. 

„Rette ihn, mein Geliebter, rette Dich, deſſen Ehre 
der feinen verbunden. Der Traum war zu ſchön file F 
jammervolles Leben, ich habe geliebt, die Seligkeit 
Beſitzes gekoſtet — es war mir nicht vergönnt, Dich 


mit 
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nennen zu können — laß mich Dir entſagen — und 1 7 
auß 420 Du mich je geliebt, ich gebe Dir Deine * 
zu “ 4 


„So follft Du mir das Glück Deines Lebens opfern 
rief Alfred, die Schwere ihres Entſchluſſes fühlend. 1 
„Dir und ihm — ſieh die zuſammenbrechende Mull. 
ſieh die Leiden Hermanns, und dann ermiß, was Du die h 

than! Aber wir müſſen ruhig werden, mein Geliebter, 
kommende Zeit erfordert Kraft und Ueberwindung Jen, 
läßt ſich nicht mit wenigen Worten eine Entfagung Wil⸗ 
da, wo es heißt, monatelang erſehnte Wonne durch wein! 
lenskraft zu zerſtören — wir müſſen denken, es war Fein 


— 


he Traum, den wir durchlebt haben, die Wirklichkeit 
kt . jäh und treibt uns von einander, ſo heiß die 
Ben ch iſt, die in uns flammt!“ 
Gu jan Ten — wie kann ich vergeffen, was mein höchſter 
er h bens mein Leben erfüllte — entſagen mit entſetz⸗ 
lien ni erwindung kann ich um Deinen Bruder — ber- 
chen] 8. nie — und darum gehe ich einer öden Leere ent⸗ 
ſlochten och nicht allein wir ſind in das neue Unglück ver⸗ 
IM NR wir ziehen noch Andere hinein, und das ift ein 
N des Verbrechen, dem ich gezwungen entgegen gehe!“ 
| egen tha liebt Dich, ich weiß es, Du begehſt kein Ver⸗ 
Alfred „wenn Du fie zu Deinem Weibe machſt,“ ſagte 
N di “al allein kann uns retten und ſie wird es, da ſie 
ht! r Ehe den höchſten Wunſch ihres Lebens erfüllt 


Sie mag li i 2 
1 g lieben, — aber ich — ‘ 
bidde Glück Deines und meines Lebens, das ich durch 
g bettet wähnte, ſehe ich unabänderlich verſinken.“ — 
Me Fothea, ihren Sohn küſſend; „Du opferſt es der 
it en ſo ſchwer erſchütterten Ehre Deines Namens, — 
A die erg der Aufregungen fein, ſuche Jeder für ſich 
n A ſagung ſich vorzubereiten — und Ihr Armen, 
Lott wi bſchied, Ihr leidet unſchuldig, — Ihr opfert Euch, 
Kühe beten uch Kraft verleihen — und ich will um Eure 
in Ab und Hermann ſanken ſich an die Bruſt, es ſollte 
urch died für das Leben ſein, ſchwerer getrennt, wie 
Tan fund Tod, denn auch das Angedenken der Liebe war 
ef, haft; fie ſollten, neben einander lebend, ſich doch 
9 (hen und meiden. 
Sr ſah ſich errettet, erlöft von feinen Qualen, denn 
Ne . war entſchloſſen, die Tochter der . 
äh zu heirathen. Schon die Anzeige diefer Verlobung 
ken le der Firma neues Vertrauen, die Gefahren waren 
te und durch die reiche Mitgift alles Unglück getilgt, 
% ung vorhanden, durch fie noch neue Geſchäfte mit 
r. Ape t und Sicherheit unternehmen zu können, die 
ank ni fred's und Hermann's blieb erhalten, und die Firma 
N ber wie die des Wilhelm Ehrenfels. Hi 
e und Alfred ſich entfernt hatten, ſaßen Mutter 
Wan noch lange ernſt beiſammen, — ueues Elend 
auf ſie ein, wie ſollte nun Alles werden? 
was afioe lag Hermann auf feinen Kiffen und überdachte, 
ble len 
0 fie um ihr einziges Kind bitten, er ſollte Liebe heu⸗ 
N betr te fie um das Geld heirathen! Es war ihm, 
dag erf 
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lle menſchliche Seele traut ſich, nachdem ſie die auf ſie 
menden Zweifel zerlegt, oft mehr Kraft zu, als fie 
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beſitzt, — ſie hofft, ihrem beſſeren Triebe gehorchend, das 
Unrechte beſiegen zu können, und wo gar bisher nur Gu⸗ 
tes gewohnt, iſt dieſe Hoffnung noch ſtärker: fo glaubte 
endlich nach ſchlafloſer Nacht auch Hermann, feine Entſa⸗ 
gung üben zu können. 

Krauſe fand ihn ſchon auf, als er, wie immer, am Mor⸗ 
gen erſchien — der junge a ſaß am Fenſter und ſtarrte 
in den Morgen — Schneeflocken wirbelten herab und trüb⸗ 
ten die Ausſicht, im Garten lag alles todt und ſtill — 
das that dem Schauenden wohl. Er hörte und antwortete 
kaum auf die Worte des Alten, der gern erforſchen wollte, 
was vorgefallen war. Hermann aber war zerſtreut und 
ſtill und achtete nicht des treuen Krauſe, der doch immer 
in unglücklichen Zeiten eine Stütze für Alle in ſeiner Ruhe 
und Gottergebenheit geweſen war. 

Als der Mittag nahte, reichte der junge Ehrenfels ſeiner 
Mutter ſchweigend die Hand — ſie drückte ſie, ſie wußte, 
welchen ſchweren Gang ihr Sohn zu machen hatte — auch 
ihr erſchien es wie eine Sünde, was geſchehen ſollte. 

„Gott ſtärke Dich und führe Alles zum Guten,“ flüſterte 
fie, während Thränen in ihren Augen ſchimmerten — dann 
ging ſie eifrig ihrer Arbeit nach und verſuchte es, durch 
doppelte Thätigkeit ihre quälenden Gedanken zu zerſtreuen. 

„Iſt wohl ein Brief gekommen,“ brachte Krauſe endlich 
heraus, „darf der Alte nicht mehr Alles wiſſen? Iſt wohl 
die Todesnachricht aus Amerika gekommen?“ 

„Nein Krauſe, wie fallen Dir immer wieder ſolche Ge- 
danken ein — von dort kommt nichts mehr!“ 

„Ich meine immer, es wird noch einmal eines Tages 
eine Nachricht von ihm hierher gelangen — es iſt ja keine 
Unmöglichkeit!“ 

Dorothea wurde noch ſchweigſamer, und Krauſe ging 
kopfſchüttelnd ſeinen alltäglichen Aufträgen nach. 

Fortſetzung folgt. 
rere 
Eingeſandt. 


10301. 


Keine Krankheit vermag der beliciöfen Revalescière 
du Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne 
Medicin noch Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, 
Lungen, Leber- Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem-, Bla⸗ 
fen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Sake Diarrhöen, Schlafloſig⸗ 

a den, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen 
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan- 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— 70,000 Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, 
worunter ein Zeugniß Seiner Heiligkeit des Papſtes, 
des Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de 
Bréhan. Copie dieſer Certiftcate wird portofrei und um⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhaſter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen 
Mitteln, wie auch die Revaleseiöre Chocolatée 10 Mal 
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mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade naͤhrt; fie 
wird bei Erwachſenen, wie bei den ſchwächſten Kindern 
mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt Kraft, Schlaf 
und guten Appetit, fördert: die Verdauung und macht 
geiſtig und körperlich geſund und friſch. — 

Biofes foftbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 ſgr 
1 Pfd. I rtl. 5 fgr., 2 Pfd. I rtl 27 ſgr., 5 Pfd. 4 rtl. 
10 fgr., 12 Pfd. 9 vl. 15 fgr., 24 Pſd. 18 rtl. ver⸗ 
kauft. — Revalesciere Chocolatee in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 fgr., 24 Taſſen I rtl. 5 ſgr, 
48 Taſſen 1 ett. 27 ſgr. — Zu beziehen durch Barry 
du Barry & Co in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in 
Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 10. Roß⸗ 
markt; in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leipzig 
bei Theodor Pfitzmann, Hoflieferant; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ed. Groß, Guſt. Scholtz; in 
Altenburg i. Sachſ. bei Rebske; in Neu rode bei L. 
Wichmann; in Patſchkau bei Theophil Kaul; in 
Liegnitz bei Erich Schneider; in Goͤrlitz bei Rob. 
Lange; in Striegau bei Wilh. Tietze; in ®reif- 
fenberg bei Eduard Neumann; in Landes hut bei 
E. Rudolph; in Hirschberg bei Paul Spehr 
(vis-à - vis dem Kgl. Kreisgericht) u. Gustav Nörd- 
linger (Hirten⸗ u. Schügenftraßen-Ede) und in allen 
Städten bei Droguen⸗, Delicateffen- u. Spezereihändlern. 


SSS SSG SGG 
In meinem in diesem Jahre wiederum aufs 
8 Grossartigste erweiterten Geschäftslokale, 
kein zweites in einer Provinzialstadt existirt, be- 
8 gann der Verkauf der für Weihnachten im &% 
Preise bedeutend redueirten Waaren am [15388 & 
2 14. November, 
und wird der 8. Jahrgang meines Weihnachts- 8 
Preis- Courants nur zwei Mal in diesem Blatte 55 
erscheinen, und zwar am 27. November und 5; 
11. December. 
5 Auswärtige Aufträge nur gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. Pro- 
ben werden des voraussichtlichen dranges 
wegen nicht gegeben, dagegen Nichtconveniren- 
des bereitwilligst bis zum 27. December um- 
getauscht, oder der volle Betrag zurückgezahlt, 8 
Letzteres jedoch innerhalb 4 Tagen nach Kauf. 


F. V. Grünfeld in Landeshut. 
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Familien Angelegenheiten 
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BERSERESS 


Verlobungs = Anzeige. 
15585. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adolph Scholz, Sattler⸗Meiſter. 
Agnes Schuſter. 


Querbach. Giehren. 


15602. Todes ⸗ Anzeige. * 
Montag den 15. November e, Nachmittags Y,3 Übe, 
ſchlief ſanft unſer guter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und ich 
vater, der Gedinge⸗Gärtner Johann Gottlieb Nie 
im Alter von 79 Jahren, welches wir Freunden und 
ten hierdurch betrübend anzeigen. Die Beerdigung 


reitag Nachmittag ſtatt. . 
5 2 1 Die Hinterbliebenen 


Volkersdorf. 

15622. Todes ⸗ Anzeige. m 

Ich mache hiermit Freunden und Bekannten die al) 

Anzeige, daß meine fehr Beau, Erneſtine Roeſſel hi 
eißig, nach en chwerer Krankheit an Untere 

Entzündung, den 17. d. M, früh 2 Uhr, verſchieden iſt. TE 

aelge ich als trauernder Gatte an. ide 
irkigt. Carl Neſſel und Kinde!“ 


15572. Wehmuthsvolle Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſers geliebten 
roß⸗ und Schwiegervaters, weil. 


Ehriſt. Ehrenfried Baumga 1 


geweſener Bauergutsbeſitzer in Fiſch bach. 1 
Geſtorben den 18. November 1868, im Alter von 86 IT 
5 Monaten und 18 Tagen. 


Schon ſchläft ein Jahr im ſtillen, ſanften Frieden 
Der würd'ge Greis, der treue Vater, nun; 
Der viel erfahr'n und viel gethan hienieden, 
Wie ſanft kann er nach Müh und Arbeit ruh 'n! 
Als wie ein Baum gab er uns Schutz und Schatten, 
Verſorgte uns; Gott krönte ſein Bemüh'n 5 
Mit Gnad' und Segen; Kindeskinder hatten 
Im ſpät'ſten Alter doch noch Freud an ihm. 


Sein würdig Bild ſteht noch vor unſ'rer Seele, 
War er auch grau; wir weinen noch um ihn. 
Der alte Vater will uns heut' noch fehlen 
Mit ſeinem Fleiß und frommen Vaterſinn, 4 
Drum weihen wir ihm noch heut des Dankes Zaͤhte. 

O ruhe wohl! geliebter Vater, nun, 

Auch ſelbſt im Grabe woll'n wir Dich noch ehren, 
Bis wir einſt friedlich, Staub bei Staube, ruh'n. 


Fiſchbach, den 18. November 1869. ' 
Die trauernde Familie Baumgart 


elite che e 
15616. Bei Oswald Wandel, Buchhandlung, in HT 
berg (Schildauer Straße 98), iſt zu haben: N 
J. J. Alberti's neueſtes ch N 
Complimentirbu ch 
Oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften und allen 15 vo 
niſſen des Lebens paſſend zu benehmen. Neu bearbei 
Freih. O. v. Reinsberg⸗Düringsfeld. 
Einundzwanzigſte Auflage. 12 ¼ Silbergroschen. 


Gichtikranke nun 
Buche: „Dr. Hoſfmann's zuverläffiger Gichtarzt, oder 


5 + 


— re 


> 


ag Burd offene Hub Bewährte Mittel. 2 
en 5 und zur Warnung vor ſchwindelhaften 
d lung zu brunsgegeben. Für nur rtl. in jeder Buch⸗ 
1 Hbaudlung men, in Hirſchberg Noſen 185 a ſche 


— 
Die Herberge zur Heimath 
Cgeſtem ſcch berg, Greiffenberger Straße Nr. 30, 
ie bietet feierlich eröffnet und dem Verkehr übergeben worden. 
Hungen M nach Maßgabe der darin geltenden Hausordnung 
Ne; winner des Gewerbe⸗ und Handwerkerſtandes, ohne 
b den a der Confeſſion, ſowohl den durchreiſenden, als auch 
pr Nterto elche hierſelbſt in Arbeit ſtehen, ein gutes und billiges 
en. ra und will ihnen zugleich Logis⸗ und Speiſehaus 
‘pi bemild hat der Herbergsvater ſelbſt 2 Zimmer als Hospiz 
Hette utelhere Gäſte eingerichtet. 
zur Aufnahme von Gäften bereit. 


0 Im Ganzen ſtehen 20 
bellen Meiſtern, welche 
dern n ſuchen, wird der Herbergsvater ſolche nach Möglichkeit 

15551. 


Hirſthachweiſen. 
Üchberg, den 15. November 1869. 
zur Grü Das Comité 5 
ründung einer Geſellen⸗Herberge zur Heimath. 
J. A.: Finſter. 


Sr Stadtverordneten⸗Wahl. 
uhtdonnerſtag den 18. d. M., Abends 7% 
hier oll im Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt⸗ 
der ft eine Bürgerverſammlung zum Zweck 
23 daftellung von Candidaten für die am 22. und 
ch. d. M. ftattfindende Stadtverordneten⸗Wahl ab- 
Halten werden. 
u se ſtimmfähigen Bürger Hirſchbergs laden wir 
Pr itjer Verſammlung mit dem Wunſche, recht 
Aynteich zu erfcheinen, ein. 15614. 
| "enborn, Rechtsanwalt. Wiester, Rechtsanw. 
anne, Drechslermeiſter. Dr. Rimann. 


werbe = Fortbildungs = Schule. 


8 

de annabend den 20. November, Abends 8 Uhr: Vortrag des 

1 ein ebrer Borch: Linné“ Pflanzen ſyſtem im All: 

| Athen, ſpeciell die Kryptogamen. 
Perg, den 17. November 1869. . 

IR Der Schulvorſtand. 15618. 


Dindwirthſchaftl. Verein zu Spiller: 

3 lenſtag den 23. Nov. c., Nachmittags 3 Uhr. 
1. Berichtigung. 

. Feed en Inſerate She 14450, in ger 1255 126 und 127, be: 

Zu" it lubten dorfer Kohlenverkauf zu Ruhbank, ſoll die Unter⸗ 

0 u. Wiemer in Ruhbank bei Landeshut i. Schl. 


„ 
14 


8 Briefkaſten. 

nus 8 gehen uns ce noch Aufſätze über den Schul⸗ 
au zu. Nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung Be: 
il darüber gefaßt hat, haben dergl. Expeckorationen keinen 
fle und könnten höchſtens zu ganz unnützen Streitig⸗ 


e fuß en. Wir legen dergl. alſo zurück. ie Red. 


de 


1 8 FETT 

Amtliche und Privat » Anzeigen. 
15578. g Bekanntmachung. 

Die Vertheilung der Zinſen aus dem von der verſtorbenen 
Ben Ber rn Lipfert geſtifteten Legat für weibliche 

ienſtboten e 

am 28. December c, Vormittags 10 uhr, 

in unſerem Seſſionszimmer, in öffentlicher Sitzung, ftatt, — 

Zur ee bei dieſer Prämiirung eignen ſich nur 
ſolche Dienſtboten, welche nachzuweiſen vermögen, daß ſie min⸗ 
deſtens acht Jahre lang ununterbrochen bei ein und derſelben 
Herrſchaft in biefiger Stadt gedient und ſich eines herz, treuen 
und gehorſamen Verhaltens, ſowie eines ſtets ſittlichen Lebens⸗ 
wandels befleißigt haben. Die Bewerberinnen haben hierüber 
ſprechende Zeugniſſe ihrer Dienſtherrſchaft, wie der hieſigen 
Polizei⸗ Verwaltung, den an uns zu richtenden Geſuchen beizu⸗ 
fügen. Auf diejenigen Dienftboten, welche in dem Zeitraum 
der letzten 8 Jahre aus dem Legat ſchon betheilt worden ſind, 
können wir indeß ebenſowenig, als auf ſolche Geſuche Rückſicht 
nehmen, die ſpäter als 14 Tage vor dem Vertheilungs⸗Termine 
bei uns eingehen, dagegen kommen Geburtsort und Confeſſion 
der Petenten nicht in Betracht. 

Unter Erfüllung der vorſtehenden Bedingungen genießen 
vor allen anderen Bewerberinnen diejenigen den Vorzug, welche 

1., bei der Erblaſſerin, ihren Kindern oder Enkeln gedient, 

2, elne längere, als achtjährſge Dienſtzeit zurückgelegt haben. 

Die legatariſche Beſtimmung ſelbſt liegt übrigens für jeden 
Dienſtboten in unſerer Raths⸗Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 13. November 1869. 

Der Ma agiſtrat. 


14917. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fubrenunternehmer Carl Friedrich Wilh. Tſchent⸗ 
ſcher gehörige Grundſtück Nr. 528 Hirſchberg, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 13. Januar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. l., verkauft werden. 

Das Grundſt ück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutz⸗ 
ungswerthe von 62 rtl. veranlagt. 

r Auszug aus der Steuerrolle und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können in unſerem Bureau lo. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. ; 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 17. Januar 1870, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude. Terminszimmer Nr. I., von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 28. Oktober 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtatlons⸗Richter. 
Bartſch 


15580. eiwillige Subhaftation. 
e ee 
ige, auf der Kirchſtraße hierſelbſt sub Nr. 
belegene deen ſoll in dem 
am 30. December c., e 10 uhr, 
anſtehenden Ter⸗ 
der 
din⸗ 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 1 
mine zum Zweck der ee ne en im W̃ 
freiwilligen Subhajtation verkauft werden. Taxe und 
gungen ſind in unſerem Bureau Il. einzuſehen. 
Striegau, den 12. November 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— 2 


1 


* . 
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14266. Nothwendiger Verkauf. ei 
Die dem Müllermeiſter Julius Reymann zugehörige Ober: 
mühle Nr. 24 zu Ober⸗ Langenau (Kreis Löwenberg) ſoll im 
Wege der nothwendigen Eubbaftation 

am 29. Dezember 1869, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerm Ge⸗ 
richtslokale zu Lähn verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 17,18 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 26,14 rtl., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 30 rtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
ag können in unſerem Büreau während der Amtsſtunden ein: 
geſehen werden. N 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
| am 3. Januar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Lähn, den 9 Oktober 1869. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Rommiſſion. 

5 Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Ziegelmeiſter-Poſten. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei iſt am 2. Januar 1870 
die Ziegelmeiſterſtelle anderweit zu beſetzen. 5 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe melden. N 

Nähere Auskunft über die Anſtellungs⸗Bedingungen ertheilt 
der Herr Senator Braun hierſelbſt. 

Striegau, den 11. November 1869. 

Der Magiſtrat. 


15600. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Friedrich Auguſt Lau gehörige Waſſer⸗ 
mühle, Hypothekennummer 3, Bertelsdorf, zur Grundſteuer 
mit 2°%,00 Morgen zu 6 rtl. 16 ſgr. 6 pf. Reinertrag und 
ur Gebäudeſteuer mit 25 rtl Nutzungswerth veranlagt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 7. Februar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerm Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 17, verkauft werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, Kaufsbedingungen, Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können in unſerem Bureau III 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle . „welche Jen oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Prälluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des ages wird 

am 9. Februar 1820, Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 24, von dem unter: 


zeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Lauban, den 12. November 1869. 
Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
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Wir beabſichtigen, eine Partie Bay- und Nutzheu 
weder im Ganzen oder in folgenden fünf Parzellen zu v 1 
I. Parzelle 226 Stämme, 


meiſt Nadelholz. Taxe 347 Thlr. 14 Sgr. 
II. Parzelle 305 Stämme, \ 2— 
meiſt Nadelholz „ 427 „ 
III. Parzelle 141 Stämme, > 
meiſt Nadelholz „ 177 „ 1 
V. Parzelle 235 Stämme, 
meiſt Nadelholz 335 „ 8 
IV. Parzelle 152 Stämme, 


Pappeln 12 1 
Summa 1531 Thir. 9 Sar. 50 ö 

Bis zum 30. November c. nehmen wir Kaufofferten . 
aus freier Hand entgegen, dagegen ſoll der leberreſt 1 


Dienſtag den 6. December c., Vormittags um 
der 


auf dem Nathhauſe 

hierſelbſt an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden im Wege n N 
citation verkauft werden. Taxe und Bedingungen 

unſerem Geſchäftszimmer jederzeit einzuſehen. 150 

Lähn, den 5. November 1869. 1 

Der Mag iſtrat. 


15597. Bekanntmachung. gerſtellt! 

Die Reſubhaſtation der Friedrich 'ſchen Häusler 
146 zu Giehren und die auf den 6. und 9. Dicember!“ 

anberaumten Termine werden aufgehoben. Er 

Friedeberg a. Q., den 16. November 1869. 1 
Königliche Kreis: Gerichts : Kommiſſion. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Holz- Verkauf. 


Montag den 22. d. M., Vormittag 10 Uhr, ſollen 
zellen ſtehendes Nadelholz (ſchöne Kiefern) meiſtbietend 2. 
werden. Der Verkauf findet in der Wohnung des vo 
ftatt und ift derſelbe bereit, das Holz auf Verlangen 
anzuweiſen. 

Waltersdorf bei Lähn, den 11. November 1869. 


Die Forſtverw 
18582. Brennholz - Auktion. 


Im Forſtrevier . Modlauer Antheil 
Mittwoch den 24. November c., früh 10 
320 Klaftern ſtarkes kiefern Scheitholz, 
2⁵ krieniges Stockholz, 2 
40 Schock Gebundholz edel. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft I nie! 
Verſammlungsort: Armadebrunner Straße an Of lo 
bei ungünftiger Witterung in der Scholtifei zu Rüden 
Modlau, den 15. November 1869. 7 
Das Rent Amt. 


Auktion. 


Am 25. November c., Nachmittags 2 
ein Bretterwagen mit eiſernen Axen dorfgerichtlich 925 
Zahlung öffentlich verauctionirt, wozu Käufer eingelade 

Rothenzechau, den 17. November 1869. 

15624. Die Dorfgerichte. 


Auktions⸗Anzeige. ur 
dane Kae Bere ie Medien 
werden ige Dorfger a Dad 
ſtelverwalters Cape r Scholz meiſtbietend gegen 


15351. 


246% 


1 
br 


Ktfeiger 5 in voe t Kaufluſtige 
en. Schwarzbach, den 17. November 1869. 
Das Orts: Gericht. 


1 
N 


— — 


Zu verpadten. 


Abele ät zu Görlitz. 
on mir auf noch 4%, Jahre erpachteten Lokale der 
Nate in gehe Concert⸗Garten, zwei Säle, 
ei ration, Kegelbahn) bin ich willens, behufs Uebernahme 
iren. 

En J. G. Pohle. 
208, „Eine Schmiede: oder Schloſſerwerkſtelle, nebit 
ker untiger Wohnung, Kammern und Nemife, ift zu verpach⸗ 
und zu Oſtern zu beziehen beim . Ä 

Au . Hausbeſitzer Samnel Rudolph in Bolkenhain. 
Ad eignet ſich die Werkſtelle für jede andere Profeſſion = 


Pacht Geſuch. 
NN 


Eine Reſtauration oder Gaſthof 
wird baldigſt zu pachten geſucht (Preis nicht 
zu hoch); desgleichen wird eine Bäckerei 


zu pachten geſucht. — Näheres ertheilt der 
N LCommiſſionair H. Bürgel zu Landeshut. 
0 a 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 
0 12583, Eine een mittler Größe wird zu 
bin fen. oder pachten geſucht; 1000--1400 rtl. baar zur Anzah⸗ 
steig ind vorhanden. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
e Anfragen Julius Ruppach 
in Klinkenhaus bei Reichenbach in Schleſien. 


8 Dankſagung. g 
Brwei der Beerdigung unſers unvergeßlichen, guten Sohnes, 
Are und Schmagers, des Junggesellen und Brauer 
% olph Lienig, ſind uns fo zahlreiche Beweiſe der Liebe 105 
ſtheilnahme an den Tag gelegt worden, daß es uns nicht mög: 
war, perſönlich Jedem Dank abzuſtatten, daher auf 1 
ue unſern innigſten und aufrichti ſten Dank ſämmt 1 
Pre ebegleitung und Allen, Allen, welche auf irgend eine Ar 
8 Weiſe ſich dabei betheiligt haben. 


Agdbten und Grunau. 1 
Im Die tieftrauernden Eltern, Bruder und Schwägerin 
15623. 


[av 


MR 5590 beren Geſchäfts, anderweitig zu ced 


15588. 


Bei der am II. d. M Beerdigungsfeier unſe⸗ 
1 .d. M. ſtattgebabten Beerdigungs! 

Tx unvergeßlichen Gattin, Schweſter und Schwägerin, 

. der Frau Gerichtsſchreiber 


nd der 


Acht 
f führ „es ſich nicht verſagen 


Vue 


* 


eingelat 
15635. 


a 2 . 


e n 
Bei dem Lorenz“ ſchen Echeunenb ande hierſelbſt, am 11. 
d. M., wenige Schritte von meinem Gehöft 5 105 50 > 
es nächſt Gott vor Allem den edlen Menſchenfreunden aus 
Matzdorf und anderen angrenzenden Ortſchaften zu danken, 
daß meine Gebäude von dem verheerenden Elemente verſchont 
geblieben ſind, weshalb ich den Genannten nochmals aus vollem 
Herzen für ihre Freundſchaſt danke. 
Riemendorf, den 15. November 1869. 
Wilhelm Seiffert, Scholtiſeibeſitzer. 


Auzeigen vermithien Inhalts. 5 
> C. J. Thiem's | 
Atelier für Photographie, 

Hirſchgraben⸗Promenade Nr. AS, 
täglich geöffnet und geheizt. 
Epilepiische Krämpfe ben er 


i Spechalerzt,fur.Epilepsie Dr..0.Rillısch in 


a 
$ Berlin. jetzt Mitielstrasse No. 6. — Auswärtige 
8 brieflich — Schon uber 100 gebeilt 45, 
WERTEN ee 

15605. Geſucht 


wird leihweiſe eine Dreſchmaſchine vom Lehngutsbeſitzer 
Hirche zu Ullersdorf, Poſtſt. Dürr⸗Kunzendorf. 

15483. Einem geehrten Publikum von Petersdorf und Um: 
gegend empfehle meine neu eingerichtete Kleeſtampfe, bei 
reeller und ſchneller Bedienung, zur gütigen Beachtung. 


Mühlenbeſitzer Liebig in Petersdorf. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche ꝛc. ꝛc. Leidenden 


wird das ſeit beinahe 50 Jahren ſegensreich wirkende Dr. mog. 
Doecksſche Heilmittel empfohlen. Schrift darüber gratis in 
der Expedition d. Bl. Das Mittel iſt nur direct zu beziehen 
durch den Apotheker Woecks in Harpſtedt bei Bremen 
(wohin derſelbe feinen Wohnſitz von Barnſtorf verlegt hat). 


Dankſagung! 10 

Ew. Wohlgeboren fühle ich mich verpflichtek, meinen Dank 
und Anerkennung auszusprechen für das vorzügliche Heilmittel, 
welches ich von Ihnen erhalten habe. Daſſelbe hat mich von 
zuletzt häufig wiederkehrenden Magenkrämpfen und Leberſchmer⸗ 

zen, Gott ſei Dank, geheilt, ſo daß dieſelben bereits ſeit ſechs 
Monaten nicht wieder gekommen find. 15591 
Wolfshagen in Neu⸗Vorpommern. C. von Hagen. 


er Anfrage! 0 

Werden die ſtimmberechtigten ka 
tholiſchen Bürger hieſiger Stadt 
bei der bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahl von dem ihnen zu⸗ 
ſtehenden Wahlrecht endlich einmal 
Gebrauch machen? 9 


Pr 


r 
ern 


Fr 


Kenntniß bringen. 
Breslau, den 1. November 1869. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfiehlt ſämmtliche Herru Agenten in den genaue 
Kreiſen zum Abſchluß von Verſicherungen jeder Art auf das menſchliche Leben: 


Das Aſſecuranz-Bureau der Friedrich Wilhelm. 
Hirſchberg i. Schl., Korulaube Nr. 51, 2 Treppen. 


e ee e .. WEB 


Brustleiden, Brustkrankheit, 


Asthma etc. heilt durch bewährte Mittel in feiner Klinit 
und brieflich: Dr. Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


Geschlechts-, Haut-u. Nervenkranke 


heilt schnell, auch brieflich, Dr. Cronfeld, Berlin, 
Johannisstrasse 5. 15590. 


Aufforderung und Bitte, 


Wir Unterzeichneten bitten alle Diejenigen, welche erweisliche 
Forderungen an unſeren verſtorbenen Bruder und Schwager, 
den Herrn G. Rotter, haben ſollten, es uns anzuzeigen; 
Bücher aber fordern wir auch Diejenigen auf, welche ſich Geld, 
Bücher, oder andere Gegenstände von demſelben geborgt, oder 


auch Sachen vom Verſtorbenen in Verwahrung genommen, 


als: Meubles ꝛc., uns bald gefällige Anzeige zu machen, indem 


wir gerichtliche Inventur hiervon zu machen haben. 
58500. * + { 


er 


—— 


„Bergmann, und Frau, geb. Rotter. 


ee Anzeige. 
Den geehrten Herrichaften von Markliſſa und Umgegend 
erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich im Beſitz eines Möbel⸗ 
Vagens bin und erſuche deshalb, bei vorkommendem Bedarf 
mich getätigt in Anſpruch nehmen zu wollen. 
Für den übernommenen Möbel⸗Transport leiſte Garantie. 
Schadewalde b. Markliſſa, den 15. Novbr. 1869. 


G. Förſter, Bauergutsbeſitzer. 


1 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

15537. Ein im guten Bauzuſtande befindliches Haus ſoll 
aus freier Hand ſofort verkauft werden. Das Nähere iſt zu 
5 5 beim Gaſtwirth Herrn Hoffmann im Gerichtskretſcham 
u Grunau. 


T. ˙ A nr, m, te 
15636. Ein Bauergut mit 75 Morgen Acker und Wieſe, 

mit todtem und lebendem Inventar, bedeutendem Erntevorrath, 

e Aecker gut im Stande, iſt Beſitzer willens, wegen 
heilung in der Familie für den Preis von 7400 Thlr. mit 

2000 Th lr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres beim 

f Kunſtgärtner Hürdler in Hirſchberg. 


5 


— 


5 „Friedrich Vilhelm“, Er 
eußiſche Lebens- und Garantie⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſch I 

zu Berlin. 
Wir haben unſerm Inſpector, Herrn Oswald Ulber in Hirſchberg — Ring Nr. 


2. Etage, — die Verwaltung der Kreiſe: Hirſchberg, Schönau, Löwenberg, Goldberg, Landes 4 
Waldenburg, Bolkenhain und Agentur -⸗Bezirk Freiburg übertragen, was wir hierdurch zur öffentliche 


Die Subdirection für Schleſien. 


N * 44 A 


51, 
Balduin Ohm. 


Oswald Ulber. J 


51. Guts = Verkauf. 


Ein Gut von 200 Morgen, incl. 40 Morgen Wieſen, du 

Milchverkauf und aue 
Branchen, ſchönes Wohnhaus, gute Gebäude, feſte Hypothe Ä 
5 Minuten von einer Kreis: und Gebirgsftadt mit Gymnaſum 


15385. Eine ganz maffive Bene mit Nebengebän 
den, an einem Stufe belegen, mit 2 Hausgärten, zur Gi 
berei oder Färberei geeignet, in einer voltreichen, auen, 
Eiſenbahn belegenen Kreis⸗ und Garniſonſtadt Niederſchleſt 
mit feſten Hypotheken, iſt für den Preis von 4,500 
bei geringer Anzahlung ohne Einmiſchung Dritter ba 
verkaufen. ; 
Anfragen: . II. S., Expedition des „Gebirgsboten. 


1551. Verkaufs⸗Anzeige. 


Meine unter Nr. 68 in Krobsdorf belegene Stelle; . ’ 
beinahe 2 Morgen Acker und Garten, ſowie eine gute Sr A 
mit Schuppen gehören, will ich im Ganzen oder getheilt ver“ 
kaufen. Auch gebe ich die Scheune zum Abbruch ab. A. 

Deſtillateur F. Schmidt in Friedeberg a. 1 
el 


15479. Ein Landgut, 220 Morgen Areal incl. 46 En 


u 


Forft, Gebäude ſehr gut, herrſchaftliches Wohnhaus; die rg, 
vollſtändig arrondirt und in guter Cultur, Ausſaat 6 pen 
Roggen (und kann auch Flachs und Rübſen gebaut wa 
Inventar gut, foll wegen Kränklichkeit des Beſitzers ver igen 
werden. Daſſelbe iſt ſeit 5 Jahren im Beſitze des 1105 en 
Eigenthümers. Anzahlung 4— 500 rtl. Näheres zu erfrag 

in der Expedition d. Bl. 5 


Nitterguts: Verkauf. 


2 (2 

Wegen ſehr entferntem Wohnſitz des Beſitzers ſoll ein, ai 
tergut, 2 Stunden von Haynau, von 1400 Morg. Gr I 

200 Morg. Wieſen und großer Ziegelei, bei 20 wille 15 0: 

lung, für den ungewöhnlich niedrigen Preis von 50 win har 

fort verkauft werden. Näheres darüber theilt ein Guts gl. 

mit sub S. G. Gläſersdorf per Liegnitz. | 


R ——-ꝝ— —— N N TRETEN Ä Nr 
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as Freihaus No. 23 zu Schönbach, Kreis Rohe und gebrannte Caffee 8 
„ mit 3%, Morgen Orunditid, iſt bald aus freier empfiehlt G. Nördlinger, 
verlaufen. .  IER70), Ecke der Schützenſtraße. 


Near vbeinitche Wallnüfle, 6 big 8 Scheffel Strohblumen, 


neue meſſin. Citronen, 8 A 

R ! l. Amarant, ſowie 5 bis 6 Schock geſunde und ſtarke 
Aalen tonnen (ohne derne), & Pfd. 6 ſgr., See aus b ene von Be eifen 
e * 8 üb: und Spätſorten, beſonders zur Bepflanzun 
In hlt 15170. Guſtav Scholtz . 5 Bra, um ni 5 au je r. debe. 
gz, Ein i r Ofen, iſen G. Bänſch, Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibeſitzer. 

gi latte 170 5 ae? 5 55 in No. 19 zu Waileworf bei Saarau i. Schl. im November 1869. 

f 7 


Cannersd Erd 7 

CCC rankfurter Lotterie. 

2 Eine Forderung in Höhe von 21 Thalern an den 1 1. ff 2. December 1869. e, » Zoofe 
9 mann ; - 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 ſgr., Getheilte im Verhältniß, gegen 
+ Ruffert in Friedeberg (l. Q. ace oder Poſteinzahlung zu beziehen durch 


iW ug zu verkaufen von Louis Mofiner in Görlih. . Kämel, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 
RNReifedecker ; llene und feidene — 
S Reiſedecken und Plaids, wo 

S H iu terbeinkleider, Weſtenſtoffe, Taſchen⸗ S 
Hemden, Unterbei 5 Ai 
7 tücher, Cachenez, Shlipfe ꝛc. empfieh f 82 
Sn — — 
: Carl Henning, Hirschberg, = 
I 2 

D wbber Bahnhof Straße. 1 = 
FFP eee eee 


= Strumpfwollen von vorzüglicher Qualität, 


moderuſten Farben, empfiehlt billigft 
hate u. Schulgaſſen⸗Ecke. R. Neander. 


in den 


r RT TE RETTET, 7 ; g 
5 VCC 
FM Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager auf das 


Reichhaltigſte mit Nouveaute s Id die Saiſon ſortirt habe. 3 .. 
Beſonders empfehle zur gütigen Beachtung Line reiche Auswahl von: 
} weißen, ungebleichten, gefürbten, gedruckten und bunten Barchenden, mm 
Tote in Wollwaaren: Capotten, Fauchous, Seelenwärmer, Tücher, Röcke, Shawlchen, Wall⸗Jacken, Walk⸗Strümpfe, ö 


5 Cami ren i „wollene Hemden und Chemiſetts, Cachenez (Herrentücher), weſße, bunte 
a berate rufen, (im Den Bee Sn, eren louſen und Damen:stleivern ſich eignend, ferner: a 


ole ronleurte und Schwarze Tuche, Velours, Double und Düffel. mm 
h Gleichzeitig 


mache ich darauf aufmerkſam, daß ich die Preiſe älterer Beſtände bedeutend herabgeſetzt habe. 
j Schmiedeberg i. Schl. P. Wefers. 0 


Lallipoli-Maſchinen⸗Oel, a Ctr. 15 Thlr., ‚rer 
Naſch nen Knochen. Sei, a Gtr. 12 Thlr., . 
Geläutertes Vulcam- (Spindel) Oel, a Etr. 9 Thlr., 
8 Adolph Asch in Posen. 

Auf Verlangen ſende oben franco gratis. 


NR EHI TEE RZ IS rn <- — — 
n 5 ze, 3220 N g 5 7 7 r 
Die Wäſche⸗Fabrik en Theodor Lüer, 
) Hirſchberg, Bahnhofſtraße, nahe der Poſt, 
empfiehlt bei billigſten Preiſen in großer Auswahl!: 258 
Frauen-, Kinder⸗Hemden und Negligee-Sachen, 
Gutſitzende Oberhemden, Arbeitshemden, Flanellhemden, 


Unterjacken, Beinkleider, Socken, Strümpfe, Beinläugen zum Anſtricken, Leibbinden, Handſchuhe⸗ 
Taſchentücher und Reiſedecken. 15562. 


ä 
BE 


CCTV 
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oe Für Damen, wie für Mädchen und Kinder jeden Alters 
5 7 4 5 
empfehle eine große Auswahl Mäntel, Palctots, Ja 
gquetts und Jacken. 
: 5 5 
IJ. D. Cohm, neben dem „Hotel zum deutſchen Haufe. 
72. e ar 
5 Wer an Huſten, Heiferkeit, Catarrh, Pruſtſchmerzen, Verfchleimung 
ooer dergl. leidet, findet Linderung und Heilung am ſicherſten und ſchnellſten durch den Gebrauch des 
Schlesischen Fenchel- Honig- Extract 
von Emil Szezyrba in Breslau. 15571. 
Bei Kinderkrankheiten iſt er unſchätzbar und ſollte in keiner Familie fehlen. en rikats 
Die Gebrauchsvorſchriften wolle man ſtets genau befolgen. Die alleinige Niederlage dieſes vorzüglichen Fabri h 


befindet ſich bei Louis Schultz in Hirſchberg und Wilh. Tietze in Striegau. 
An noch nicht vertretenen Orten werben an ſolide, auf Referenzen geſtützte Firmen Niederlagen übertragen. 


| A. & I Müller. 
Putz und Mode ⸗Magazin, = 


5 “öriitz, 
empfehlen zum bevorftehenden Markt eine befondere Auswahl in 
Hüten, Hauben, Capotten, Baſchlick's, Blouſen 

zu den ſolideſten Preiſen. 14006. 


Den Herren Laudwirthen und Jagdinhabern empfiehlt Unterzeichneter die ſeit Jahren bekannten 


echten Weimar'ſchen Jagdſtiefel 


als ein unentbehrliches Bekleidungsſtück (auch für Aerzte und Paſtoren höchſt praktiih), welches ſich durch feine Nomi 
lichkeit überall Eingang verſchafft. Dieſe Stiefel ſind mit Filz gefüttert und ruſſiſchem Juchten überzogen, daher waſſerd 
und ſehr warm haltend. 5 2 5 a x 2 0 
Bei der Beſtellung wollen die geehrten Herren das Längenmaß ihres gewöhnlichen Stiefels und die Angabe, o 70 
ſchmalen oder breiten Fuß ꝛc. gefälligft nur bemerken und können verſichert ſein, darauf ein Paar paſſende Stiefel 1 
erhalten, welches auch im Nichtfall gern umgetauſcht wird. (Dieſe Stiefel find nicht über andere zu tragen, ſon a 
werden gewöhnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen.) Der Preis ift 6 Thlr., für extra gut gearbeitete, mit ſtarken Doppe, 


— 
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IR 


1 ſohlen verſehene und ganz hoch beſetzte 10 Thlr.; auf Verlangen wird eine das Leder konſervirende Schmiere beigegebe 
2 Die Verſendung geſchieht ſofort, da große Auswahl beſtändig vorhanden iſt. 

Be Eduard Noack, Königl. Hoflieferant, 

1 15608. Berlin, Spittelmarkt 10. 


4 


Dean Beilage zu Nr. 135 des Boten a. d. Rieſe 


* 


T: Die größte Auswahl von Nestigdc-Stollew aller Art, als: 

Leinen, Shirting, Chiffon, Piquee, Wallis, Köper, glatte und Piquee⸗Barchende, 
Flanell und Damentuch in allen Farben und Breiten. 
Garnituren, Stulpen und Kragen. 

Blouſen, Chemiſetts, Schürzen, Crinolinen, Corſetts und 
Morgenhauben in neuen Facons. 

Flanell⸗, Roßhaar⸗, Moiree⸗ und gefütterte Röcke, 

i Stickereien und Beſätze aller Art 
empfiehlt in ſchöner Auswahl billigſt Theodor Lü er, 
15563, Leinen⸗Handlung und Wäſche-Fabrik, Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69. 


ist die grösste Næhmaschinen-Fabrik der Welt, 


!! Die beste Nähmaschine der Welt!! 


ist das eehte amerikanische Fabrikat 


Original-IEowe-New-York 


für Familien; in grösserem Format [ür 


llerren-u.Damenschneider, Schuhmacher, Kürschner, 
die einzige 


Nähmaschine unter 82 Nähmaschinen-Ausstellern, 
welche zur Pariser Weltausstellung 
1867 für ihre unübertreff. 


höchste 
Anerkennung, 


O0 mL) 


New-York, Depöt: 699 Broadway, 


1 liche Leistungsfähig- 1 ö ; — 

| e die goldene Medaille J 
B und das & 
< Kreuz der Ehrenlegion IS 

| S empfing, — Für Schlesien allein bei 5 

IS L. Mandowsky, Breslau, #3 

| R Ring No. 43, 1 Treppe. — 

IS Wheeler & Wilson Nähmaschinen = 

| = mit den neuesten (30 Stück) amerikan, Apparaten, a 50 Thlr, — Handmaschinen, 1 14 Thur. 

| 4 . 2 22 * 2 

IS Jedem Käufer wird die Reise vergütet und die Maschine 

IS frei in's Haus geliefert. 


Probe-Nähereien und jede Auskunft stehen zu Diensten. Ratenzahlungen. 
Garantie jede Dauer, Unterricht gratis. 


—— — * 


943. iſt das weltberühmte wirklich ächte 
Dr. White's. Angenwaſſer 
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach 
in Thüringen, à Flacon 10 Sgr. 

beſtens zu empfehlen. 1 1 
Diaaſſelbe it mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion belichen und 
hat ſich ſeit 1822 wegen feiner unübertrefflichen Heilkraft 

en großen Weltruhm erworben, welches Tauſende von 
Atteſten beſcheinigen. Aufträge hierauf übernimmt Hr. Louis 
Schultz ( er in Hirſchberg, J. M. Matſchalke 
j Be F. Schubert in Boltenham u. Wwe. Dttilie 

ledl in Warmbrunn. 


Des anerkannt Nützliche empfiehlt 

ſich ſelbſt. 

4 Geehrter Herr Ehrhardt! 

Ich erſuche Sie höflichſt, mir mit umgehender Poſt (folgt 

Auftrag) von Ihrem berühmten Augenwaſſer zu ſchicken, in⸗ 

dem ich ſchon 5 Jahre augenleidend bin und auf ein erſtes 
en, was ich von zweiter Hand erhielt, bedeutende 

{ erung verſpüre. Schuhmachermſtr. Buchenauer. 

rms, den 3 Auguſt 1869. 


Zwei fette Kühe 


15475. 
ſteben zum Verkauf auf dem Dominium Ober ⸗Langenau. 


Kölner Domban = Geld = Lotterie. 

10435. Ziehung am 13. Januar 1870. 

8 Looſe d 1 Thlr. 

bei Lampert in Hirſchberg, 
Königlicher Lotterie -Einnehmer. 


15506. Ein großer, ſchöner, ſchwarzer Hund iſt zu verkaufen 
und giebt darüber Auskunft die Expedition dieſes Blattes. 


151%. In dem Konkurſe über die Handlung Gottfried 
Schmitt's Wittwe und Söhne zu Friedland i. Schl. iſt zum 
kaufe der vorhandenen Leinwaaren⸗Beſtände auf den 

November, Vormittags 10 uhr, Termin im Ge⸗ 
ſchäftslokal der genannten Handlung angeſetzt. Kaufluſtige 
werden hierdurch zu dem Termine geladen. 

Friedland, den 13. November 1869. 

1 Der Schmitt 'ſche Maſſenverwalter. 
15085. Die von der Kgl. Preuß. Regierung 
e Frankfurter 157 ſte große 

Beldlotterie, mit den bekannten Hauptpreiſen von 2 mal 
fl. 100,000 u. ſ. w., beginnt am 1, und 2. Decbr. 1869, 

Ganze Looſe hierzu 3 Thlr. 13 Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 
und Viertel nur Sgr. ſind bei dem Unterzeichneten gegen 

inſendung des Betrages oder baare m ec, wie 
nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme zu beziehen. Mit dem 
ausdrücklichen Bemerken, daß ich zu dem Lboſe⸗Verkauf be⸗ 
vollmächtigt bin und von mir nur die wirklichen, vom Staate 
ausgeſtellten Originallooſe ausgegeben werden. Schreibgebühr 
wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungs⸗ 
liſten gratis gegeben. 


J. M. Rhein, 


Haupt⸗ Comptoir: Meiſengaſſe 26 in Frankfurt a / M. 
. Lin — 


n 


— — 4 — — 


Pietzeker & Co. in Hambu 


offeriren als vortreffliches Biehfutter gepreßte 


Palmkuchen 


aus der Galſer' ſchen Fabrik, in der arenen urge A 
prämiirt und nicht zu verwechſeln mit chemiſch extrahmm 
Palmmehl, zu 2 Thaler die 100 (. incl. Säcke. 


gern em 
Zu haben in Beuteln à 3 und 6 ſgr. bei 
15574. H. Kumß in Warmbrunn. 


15596 Ein Flügel und ein tafelförmiges Jnſtrume . 
6% octavig, mit Eiſenplatte und Eiſenſpreize, beide gut erba lie 
und in vollſtändig brauchbarem Zuſtande, ſind Au 1 
zu verkaufen durch den Lehrer Mfchner in Löwenberg 


Neue rheiniſche Wallnüſſe 


verkauft im Ganzen wie im Einzelnen billigſt 
MR F. A. Reimann. 


15612. Ein noch ſehr ſchöner gußeiſerner Ofen mit 
und Wärmröhr (derſelbe lann auch zum Kochen und 
benutzt werden) ſteht zum Verkauf bei H. Will, Helerg⸗ 


AAA 


N ur“ Zu den am I. und 2. Dezember d. J ſtatt 5 
findenden Ziehungen der as 
. 


\ Preuß. Frankkurter Lotteri 


mit gewinnen und Prämien von * 


9 2 12 0 6 1 
) 
1 Million 780,920 Gulden, 
14642. eingetheilt in ſolche von N 
Guld;: 260,000; ev. L 100, 000: 50, %% ) 
25,000; 20,0% ; 15,000; 12,600 ; 10,000; 60005 9 
5006 ; 4000 u. . fi nebſt 7600 öelloofen, erlaſſe i 0} 
3 


alle utheilfebeine) 
zur planmäßigen Einlage von Thlr. 3. 13 ſgr., halbe 
Thlr. 1 22 ſgr. und viertel 26 for. „ 
Dieſe Originallooſe repräfentiren zu allen ihren Zieh. 4 
ungen die volle Einlage, weshalb auch während der eiſten CF 
fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten lann. De 
amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, 
ebenſo die Gewinnliſten nach jeder Ziehung ſofork zuge 0 
ſandt und die Gewinne prompt ausbenhli 


0 


ganze originaliouse (feine werıhlcfen 


Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigst 
wenden an 2 


able ni ene: Samuel Goldschmidt 


letztere können auch 


per Bar Ginzablung Hauptcollecteur 

oder durch Poſtvor⸗ in Frankfurt am Main, 5 
a ene eee N 
NN UD ANN £ 


r BAER > I 


72 — — — 


„Für Brillenbedürfende 
Er im) goldenen Schwert“. Heinze Optitus. 
e Frankfurter Lotterie“! 
e und eile 2. 778 15. Böhm. 
e eee 


557 Hadern, en u Focken kauft 
ER reifen von Sammlern cb we 
einer in Hirschberg (Satz) 
hfel kauft Jacob Kaſſel. 
Alle Arten rohe Leder, 
ud ind, Kalb, Schaaf 
ell Jiegenleder, auch Wild⸗ 
he e, kauft ſtets zum höch ſt zeit⸗ 
em en Preiſe 15504. 
. Hirschstein, 
dunkle Burgstrasse Nr. 16. 


en Beachtenswerth! 


Hi RUN) in Warmbrunn wird baldigſt zu kaufen geſucht; 
alli 


auswerth wäre es auf der Herms Straße gelegen. 
. Hermsdorfer Straße g 

*. 2 Adreſſen werden franco erbeten unter Chiffre G. © 
1655 Poste restante Warmbrunn. 15593. 


en a. Zu vermiethen 3 
W Burgthor⸗ die 1. Etage mit Garte 
ht der bisherige eee mit Wohnung term. Neu: 
Aſchenborn, Rechtsanwalt zu Hirſchberg. 


Selten, Eine herrſchafllich eingerichtete Wohnung (Vel Etage) 

een 7 1 Hache mit anſtoßender Mädchen 

ume Speiſekammer, verſchließbarem Entree, Keller, Boden⸗ 
bar. Merdeſtall, Wagenremiſe und Heuboden, iſt ſofort bes 
Das Nähere in der Expedition des Boten, 


Voebn In meinem Haufe auf der Auengaſſe find zwei 

gen, beheben ni Stube, Altove, Kammer, nebit 
um a Fut einem Pferdeſtall und 1 bald oder 
hManuar zu vermiethen und zu beziehen. . 
I — Serie, Sümmermeifter. 


* Ring, Butterlaube Nr. 34, ift eine freundliche Woh⸗ 
nos beſtehend aus Zimmer, Kabinet und Zubehör, für einen 
f a and, a a und Neuſähr zu beziehen. 
Eine Mei Dermiethben 
Rn leine Stube ſſt zu Mübigra benftraße No. 7. 
- Plterhäufer 9a I eine Stube zu berieben zu 
Alejarı in i Straße einer verkehrr 
of Itadt rn eſchäft eignender, 
u Fanfladen ift term. Neujahr unter foliden Bedingun⸗ 
b„Lermiethen. 2 
G0 bberaustunſt ertheilt Herr Gaſthofbeſiher A. Breſtrich 
2 g. 


Be. 


13579. 


1291 1 > 
welche zum I. Januar 1870 Stellun 
Du 5. Beyer & Herrmann in Bres 
bei — ‘ » ‚De rüde 52. ji Breslau, 


SEein Commis, 
mit 1 Zeugniffen berieben, der ſich für's Weingeſchaft cig- 
e 
Ein Klempnergeſelle (nur guter und mög⸗ 
lichſt ſchneller Arbeiter) erhält dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. H. Liebig, Klempnermſtr. 
Hirſchberg i. Schl. 15631. 


15633. Ein unverbeiratheter Kunſtgärtner, der gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen bat, kann zum 1. Januar 1870 eintreten 
ei der verw. Frau Kaufmann Weber in Landeshut. 


15595. Einen geübten Gigartenmacher, als auch Wickel⸗ 


macherin, ſucht E. Schaum in Schmiedeberg. 


15510. Ein tüchtiger Conditor⸗Gehülfe wird geſucht bei 
1 E. Specht in Gaben e 


A 
Ein Fiegelmeiſter, mit Schlickeiſen⸗ 
ſcher Ziegelpreſſe u. Locomobilbetrieb vertraut, 


wird für eine größere Ziegelei gewünſcht und 
ſoll demſelben die Fabrikation, bei Lieferung 
der Maſchinen ſowie ſämmtlicher Materialien 
und Geräthe, in Accord übergeben werden. 
Meldungen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe über 
frühere Beſchäftigung u. Fähigkeit, ſowie ſei⸗ 
ner Anſprüche u. Mittel zur Cautionsleiſſung 
portofrei einzuſenden unter II, I., S. A. 
Ujbely, Königreich Ungarn. 15586. 
LAN 


* 
Nen 


ö ⁊ᷣͤ vr 
15589. Ein prakliſch tüchtiger Vorarbeiter für eine Obſt⸗ 
weinfabrik findet bei gutem Lohn ſofort Anſtellung. 
Näheres äußere Burgſtraße 7. 
15607. Ein zuverläßiger Kutſcher wird geſucht 
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ in Friedeberg a. Q. 

Hell Mferdeknecht, J Gefinbeföchin, 2 Wisgbe 
und einige Ochſenknechte werden auf das Tom. Walters⸗ 
dorf bei Lähn zum 2. Januar 1870 geſucht. 


F 
15417. Zum 1. Januar, ſpäteſtens 1. 159 27 
ein williges, ehrliches und fleißiges Mädchen als Kam: W. 

& merjungfer geſucht, welches perfekt nach dem Journal 

6 ſchneidern kann, ganz firm im 19 K iſt und alle neuen 
Friſuren zu machen verſteht, ſowie gründliche Kenntniſſe Y 

ein Behandlung der feinen Wäſche beſitzt Geeignete ® 

9 Perſönlichkeiten wollen ſich melden auf dem Schloſſe zu 

\ Tzſchocha bei Markliſſa oder in Hirſchberg, Markt 4. 

EODBRBLEBERER O ccc Sechs 

15587. Ein anſtändiges Mädchen, wennmöglich in geſeßten 

5 welches nur ganz gute Zeugniſſe aufweiſt und im 

Weißnähen, Waſchen und Plätten gründlich erfahren iſt, wird 

zum 2. Januar als Jungfer geſucht von 

Frau von Random in Hirſchberg. 


— 


welche die moderne Damen Schneiderei 


15354. Mädchen, 
gründlich erlernen wollen, werden angenommen von 


P. Thiem geb. Rücker. 
Hirſchgraben⸗Promenade Nr. 48. 


15577. Zu Neujahr 1870 wird eine tüchtige Fremden⸗ 


ſchleußerin in einen guten Gaſthof geſucht. Gütige Auskunft 


BR Free Holzhändler Burghard am Bahnhofe zu Hirſch⸗ 
erg ert 

15619. 22 Schleußerinnen und Dienſtmädchen können 
ſich melden im Vermieths⸗Comptoir der H. Wintermantel. 


* 
Lehrlinge Geſuche 
Vacanz. 

In einem bedeutenden Specereiwaaren-, Pro⸗ 
ducten- und Bankgeſchäft der Provinz ift die Stelle 
eines Volontairs per 1. Januar zu beſctzen. 
In derſelben findet ein junger Mann Gelegenheit, 
ſich in der Buchhaltung, Correſpondenz und allen 
kaufmänniſchen ſchriftlichen Arbeiten binnen Jahres⸗ 
friſt practiſch auszubilden. Meldungen nimmt die 
Expedition des Gebirgsboten unter Chiffre A. Z. 
entgegen. 


Als Wirthſchafts⸗Eleve 


9 ein —1— gebildeter Mann hier gegen Penſionszahlung 


15507. 


bald oder ſpäter eintreten. 
Jen Waltersdorf b. Lähn. Kirchner, Wirthſch.⸗ Inſpector 
15519. Ein Nnabe wird als Lehrling geſucht in 


die Brauerei zu Schönau. 


Ein ſchwarzgrauer Affenpinſcher 


iſt am 15. d. M. zugelaufen. Derſelbe kann gegen Erſtattung 
der Futterkoſten unde nſertionsgebühren abgeholt werden beim 
Portier der Eißengleßerei von Starke & Hoffmann. (15592 


Verloren. 
15422. Die verlorenen Pfandſcheine No. 14541 u. 14549 
wolle Finder in der Baumert'ſchen en 175 abgeben. 
15573. en verlorenen Pfandſche in 17,842 wolle 
Finder in der Baumer t'ſchen Pfandleibanſtalt abgeben. 


15626. enige Perſon, welche am Mittwoch 8 — ein 
Band maah vor der Gruner'ſchen Brauerei * und 
erkannt worden iſt, wird erſucht, daſſelbe gegen Belohnung in 
der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 

15625. Ein großer Hund Windhund⸗ Race), ſchwarz mit 
weißer Bruſt, auf den Namen „Cäſar“ hörend, hat ſich am 
Sonntag Abend verlaufen. 

Gegen Belohnung abzugeben in Heriſchdorf in 
Aderholz's Villa. 


Geld verkehr. 
15604. 248 Thlr. Mündelgeld ſind ſofort au verleihen. 
Näheres bei dem Häusler Joſeph zu Greifenthal. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 
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